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Ruhiger Verlauf des Antfaſciſtentages

im ganzen Reiche.
Eine Revolution, die für einen beſtimmten Tag angeſagt wird,

pflegt in der Regel nicht einzutreffen. So iſt es auch mit dem von
kömmuniſtiſcher Seite mit ſo großem Tamtam angeſagten ſogen.
Antifaſciſtentag ergangen, Er ſollte ja nach der lärmenden Propaganda
des Klaſſenkampfes“ die zweite Revolution mit dem Endrefultat der
Einſetzung einer Arbeiterregierung bringen. Und wie kläglich iſt dieſer
Tag für ihre Veranſtalter in ganz Mitteldeutſchland verlaufen, nament
lich in unſerer engeren Umgebung. Keine Maſſenbeteiligung, ſondern
nur hier und da Grüppchen, die ſchüchtern zu den angekündigten
Demonſtrationen wanderken. Wenn ſo das Maſſenaufgebot der Kom

muniſten ausſieht, dann ſollte ſich die Partei mit ihrem papiernen
Kampfesmut und utopiſtiſchen Jdealen lieber begraben laſſen.
Und es ſcheint nach dem Verlaufe des geſtrigen Tages erwieſen, daß
die Gefolgſchaft der Kommuniſten eine ganz gewaltige Abwanderung
erfahren hat Der vernünftig denkende Arbeiter macht eben einfach
ſolchen Zauber nicht mehr mit! Der geſtrige Sonntag iſt daher im
Hauptbuche der Kommuniſtiſchen Partei als ein großer Verluſt
poſten zu büchen und alle Schimpferei und Hetzerei, die programm
mäßig im „Klaſſenkampf einſetzen wird, wird darüber nicht hinweg
täuſchen.

Wie in Merſeburg, ſo iſt der Tag auch in Halle, Weißenfels,
Naumburg uſw. nicht nür ruhig verlaufen, ſondern faſt gar nicht in
die Erſcheinung getreten. Gleiches wird aus Berlin, Magdeburg,
Hamburg, Bremen, Braunſchweig berichtet.
ſich waſche v Beſuch der angeſetzten Verſammlungen zu verzeichnen.
Auch aus Sachfen, Thüringen und Württemberg, wo bekanntlich kein
Umzugsverbot erlaſſen worden war, wird ein ruhiger Verlauf der
Verſammlungen gemeldet. Jn Leipzig löſte ſich ein Demonſtrations
zug von ungefähr 10600 Perſonen nach kurzen Anſprachen vhne
Zwiſchenfälle auf. Auch ein 3—5000 Perſonen zählender Demon
ſtrationszug in Dresden ging ohne Ordnungsſtörungen auseinander.
Jn. Thüringen fanden in allen größeren Orten Demonſtrationen
ſtatt, die überall ruhig und ohne Zwiſchenfälle verliefen

Es liegen folgende Meldungen dor:

Uns wird berichtet Trotz der radtkalen Töne, die die kommuniſtiſche
Parteileitung und der Klaſſenkampf“ in den letzten Tägen angeſchlagen
haben, iſt die ganze kommuniſtiſche Demonſtration ruhig verlaufen-
Die Kommuniſten hatten ihre Anhänger aus der ganzen Untgebung
ch der eſſchen Volk spart zuſammengegogen, wo einige

ekannten Hetzreden gegen den Faſeismus, die bürgerliche
Geſellſchaft und die bürgerliche Regierung vom Stapel ließen. Nach
der Verſammlung zogen die Teilnehimner, geſchmückt mit papiernen roten
Abzeichen und mit Späzierſtöcken bewaffnet, ſang und klanglos nach
dem Dntern der Stadt. Die Polizei zerſtreute jede Anſammlung,
hier und da auf Widerſtand ſtoßend. Stahlhelmmitglieder, die, von
der bürgerlichen Demonſtration ne ebenfalls durch die
Häuptſtraßen gingen, ließ man un rn

Die von den vaterländiſchen Verbänden veranſtaltete Dembn
ſtration gegen den Kommuntsmüs, die heute vormittag ſtattfand, war
äußerſt zahlreich beſucht. Zu Zwiſchenfällen iſt es nicht gekommen.

Die Kommuniſtiſche Partei Großthüringens t
hat in zehn verſchiedenen Städten Kundgebungen gegen den Faſeismus
beranſtaltet. Die Beteiligung war, da die Sozialdemokratie nicht
im itmachte, nur eine geringe. So betrug in Jeng die Zahl der Teil
nehmer, obwohl etwa 30 Jnduſtrievrte, darunter Weimar und Apolda,
n der Kundgebung zuſammengefaßt waxen, nur wenige Tauſend.
Nach einer Verſammlung auf dem Jenaer Marktplatze, wo verſchiedene
Anſprachen gehalten wurden, bewegte ſich der Zug, in dem wrote Fahnen
und Schilder init allerlei Aufſchriften mitgeführt wurden durch die
Stadt, ohne daß es zu Zwiſchenfällen kam. Von der Bevölkerung
iſt die Veranſtaltirng wenig beachtet worden. 2

Ruhiger Verlauf auch in Verlin.
Unſere Berliner Schriftleitung meldet Die kommuniſtiſchen

Aktionen, die ſich gegen den Faſcismus vichten ſollten, ſind in Berlin
und Potsdam ruhiger verlaufen, als angeſichts der geſpannten Lage
in den letzten Tagen angenommen werden durfte. Zwar hat es an
einzelnen Stellen Zuſammenſtöße mit der Polizei gegeben, doch konnten
ernſte Vorfälle glücklicherweiſe vermieden werden. Die KPD. hatte

ſich darauf beſchränkt, in Potsdam nur zwei Verſammlungen abzuhaſten,
während der Hauptaufmarſch der Parteimitglieder in Berlin ſtatt
finden ſollte wo man in 17 Lokalen- Verſammlungen einberufen hatte.
Nach zuverläſſigen Schätzungen haben insgeſammt kaum mehr als
150- 160 (000 Perſonen, Männer, Frauen und beſonders Jugendliche,
an den Kundgebungen teilgenommen. Die Abſicht der PKD., die
ſozialdemokratiſchen Arbeiter für die antifaſciſtiſche
Demonſtration zit gewinnen, iſt nicht gelungen; die SPD.-
Anhänger haben ſich entſprechend der Parole ihrer Paxtei ferngehalten.

Die Ausführungen der Redner bewegten ſich im Rahmen der Auf
rufe, die die Reichszentrale der KPD. in den letzten Tagen veröffent
licht hatte. Ubereinſtimmend wurde von den Referenten der Rück
tritt der Regierung Cuno und die Diktatur einer Arbeiterregierung
gefordert

Zu einem Zwiſchenfall,
der glücklicherweiſe aber unblutig verlief, kam es in der Fennſtraße
nahe dem Weddingplatze. Durch die Fennſtraße zog ein Trupp von

etwa 6— 7000 Perſonen dem in der Nähe des Weddings Schutzpplizei
entgegentrat, um ſeine Auflöſung durchzuführen. Die Menge war
ſehr erregt und es mußten polizeiliche Verſtärkungen herangezogen
werden. Plötzlich fiel ein Schuß. Das war das Signal zur all
gemeinen Flucht, und in wenigen Minuten war die Fennſtraße geſäubert.

Die bisher eingeleitete Unterſuchung hat noch nicht ergeben, von
welcher Seite der Schuß abgefeuert wurde. Jn den Nachmittags
ſtunden hatte das Berliner Straßenbild wieder ſein gewohntes Ausſehen.

Jn Potsdam,
wo zwei Verſammlungen abgehalten wurden, ging es im ganzen ruhig
zu. Die Kommuniſten hatten eiten umfangreichen Selbſtſchutzdienſt
eingerichtet. Die Potsdamer Polizei war in der Frühe durch ein
größeres Kommando der Berliner Schutzpolizei verſtärkt worden.
Feſtzuſtellen iſt noch daß bei den Verſammlüngen rote Fahnen und
Sowſetſterne überhaupt nicht zu ſehen waren
Keinerlei Kundgebungen im Phein- und Ruhrgebiet.

Berlin 30. Jnli. (Eigene Drahtmeldung.) Nach den weiteren
Meldungen iſt der ganze Sonntag im Reiche ruhig verlaufen. Jm
Ruhrgebiet und im Rheinland iſt es zu keinerlei Kund
gebungen gekommen. Kleinere Unternehmungen in Ha mm und
anderen Städten wurden vhne Zwiſchenfälle von der Polizei aufgelöſt.

Auch in Bayern Ruhe
München 30. Juli. (Priv.-Telegr.) Die von der Kommu-

niſtiſchen Partei für geſtern nachmittag auf dem Oberwieſenfelde ge
plante und von der Polizei verbotene Demonſtration hat nicht ſtatt
gefunden. Jn München iſt alles ruhig 9
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Paris, 30. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Nach dem Bericht
des „Petit Pariſien“ iſt die franzöſiſche Antwort geſtern abend dem
franzöſiſchen Botſchafter in London zugegangen.

Anſchlag gegen den Präſidenten Harding.
Paris, 30. Juli. (Priv.-Telegr.) Nach einer Chicagoer Mel

dung hat der Chef des Geheimdienſtes im amerikaniſchen Juſtizminiſte
rium ein Komplott gegen das Leben des Präſidenten
Harding entdeckt, das zur Ausführung gelangen ſollte, während
Präſident ſeine augenblickliche Reiſe durch Oſtamerika durchführt. Es
ſoll ſich um zwei Ruſſen handeln, von denen der eine nunmehr unter
polizeiliche Aufſicht geſtellt ſei.

Engliſche Veſorgniſſe.

London, 30. Juli. (WTB.) Der Finanzſekretär im Schatzamt
Sir Johnſon Hicks ſagte in einer Rede in Twickenham, England
wünſche ſeine Allijerten und ſeine vormaligen Feinde in der Lage zu
ſehen, ſich am Welthandel zu beteiligen. Die Abfaſſung der britiſchen
Mitteilung an die Alliierten ſei die vorſichtigſte und behutſamſte Arbeit
geweſen, die er je geſehen habe. Es herrſche große Beſorgnis wegen der
bevorſtehenden Ankwort. Er könne nicht glauben, daß die Staats
männer Mitteleuropas und die Welt die engliſchen Anregungen preis
geben würden.

Vergwerks- Exploſion in England
London, 30. Juli. (Drahtmeldung des WTB.) Nach einer

Meldung aus Glasgow wurden in einem Bergwerk bei Nilſyth acht
Mann durch eine Exploſion getötet.

Gchweres Vootsunglück.
Thun, 30. Juli. (Priv.-Telegr.) Beim Verſuch, ein Segelbovt

beim Herannahen eines Gewitters zu verankern, kam der Maſt des
Bvoptes mit einer über den See gezogenen Hochſpannungsleitung in Be
rührung. Die drei Jnſaſſen würden getötet und in die Luft geſchleu
dert und fielen in der Nähe des Seeufers in das Waſſer.

e eHvincares unbefriedigende Antwort.
WTB. meldet aus Paris „Chicago Tribune“ behauptet, An

gaben über den Jnhalt der franzöſiſchen Antwort an das
engliſche Miniſterium machen zu können, die dahin gehen, die frangö
ſiſche Antwort ſei nicht endgültig, wie England es gewünſcht habe. Sie
fordere weitere Aufklärungen über e hinſichtlich einiger der
wichtigſten Punkte der Eurzonſchen Note und eröffne den Weg zu
weiteren Verhandlungen unter den Alliierten, ermögliche es jedoch
den Engländern nicht die Antwort an Berlin fertigzuſtellen und ab
zuſenden, wie man in Downing Street gehofft habe. In höflicher
diplomatiſcher Sprache abgefaßt, bemühe ſich Poincars in ſeiner Note,
jeden ſcharfen Widerſprich gegen die engliſchen Feſtſtellungen vder eine
glatte Ablehnung der engliſchen Vorſchläge zu vermeiden, dagegen möchte
Poincare die beiderſeitige Einigkeit und Harmonie dadurch herſtellen,
daß er „im Prinzip gewiſſe Vorſchläge, die der franzöſiſchen Politik
zuwiderliefen, als Verhandlungsgrundlage“ akzeptiere. Die Note ver
merke ſorgfältig alle diejenigen Punkte in denen die beiden Mächte
einig ſeien. Die ſtrittigen Punkte träten völlig zurück hinter dem
Wunſche nach weiterer Aufklärung von Einzelheiten, worauf der
franzöſiſche Standpunkt geltend gemacht werde, um gewiſſe Ver
beſſerungen zu fordern. Es werde angenommen, daß England die
franzöſiſche Antwort unbefriedigen d finden werde und daß dieſe
als Grundlage für die in der nächſten Woche ſtattfindenden Debatten
im Unterhaus nicht ausreichen werde.

Enhländ erwägt eine Gonderantwort an Heutſchland.

Von den, 30. Juli. Laut Pariſer Mitteilungen kapituliert
Belgien vollſtändig vor Poincars hinſichtlich des paſſiven Widerſtandes
wie in der Räumungsfrage. Baldwin wird Anfang nächſter Woche
autworten. „Times“ richtet einen neuen ſcharſfen Leitartikel gegen
die Verſchleppungstaktik und erklärt, die britiſche Regierung
könne keine Durchkreuzung ihrer Jnitiative durch abſichtliche Ver
zögerung dulden. Jn dem dieſe Woche ſtattfindenden Kabinettsrat
dürfte die Anſicht durchdringen, daß Poincarés Antwort eine Fort
ſehüng der Unterhandlungen nutzlos mache und England nun Deutſch
land eine eigene Antwort ſenden müſſe.

Die belgiſche Antwort endlich überreicht.

Paris, 30. Juli. (Priv.-Telegr.) Der belgiſche Botſchafter
hat geſtern vormittag am Quai d'Orſay die Antwort der belgiſchen
Regierung auf die Note Lord Curzons übergeben. Nach den in der
belgiſchen Preſſe veröffentlichten Mitteilungen bleibt Belgien in der
Note, obwohl dieſe nicht nach dem gleichen Plan wie die franzöſiſche
aufgebaut ſei, den Grundſätzen der belgiſch-franzöſiſchen
Ruhrpolitik treu. Es ſoll vor Einſtellung des
paſſiven Widerſtandes nicht mit der deutſchen Re
gierung verhandelt und die Räumung des Ruhr
gebietes von ausreichenden deutſchen Zahlungen
abhängig gemacht werden. Die franzöſiſche und die belgiſche Ant
wort werden heute in London überreicht werden.

Der belgiſche Standpunkt in der Reparationsfrage.
Paris 80. Juli. (WTB.) Der Brüſſeler Korreſpondent des

„Temps“ meldet über den belgiſchen Standpunkt in der Reparations
er Belgien wünſche Maßnahmen zur Wiederaufrichtung der deut
chen Finanzen, die Liquidation der interalliterten Schulden in Ver
bindung mit der Herabſetzung der deutſchen Schulden, die Bekanntgabe
der Mindeſtforderungemn der Alliierten, wobei von einer Priorität für
die verwüſteten Gebiete und einer Reviſion des Verteilungsſchlüſſels
von Spa zugunſten der Länder mit zerſtörten Gemeinden auszugehen
ſei. Ferner beabſichtige Belgien, Angaben über die Garantien Deutſche
lands hinſichtlich der Erzielung von Einnahmen zur Herſtellung des
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Frankreichs Antwort überreicht Deutſche Vertreterin London

London, 30. Juli. (Priv.-Telegr.) Es wird mitgeteilt, daß
ſich gegenwärtig verſchiedene amtliche dentſche Perſönlichkeiten in Lon

don aufhalten, ſo u. a. v. Rheinbaben und der Direktor der
Reichsbank Havenſtein. Beide hatten zahlreiche Unter

redungen mit Mitgliedern des Unterhauſes.
Die Veſchlagnahme des deutſchen Dampfers „Merkur“

in Archangelſß.
Berlin 30. Juli. (Priv.-Telegr.) Wie der Oſt-Expreß von

zuſtändiger Seite erfährt, hat die deutſche Regierung in Angelegenheit
der Beſchlagnahmung des deutſchen Dampfers „Merkur“ guf Anord
nung der Moskauer Zentralbehörden in Archangelſk bereits Schritte
unternommen. Der Dampfer gehört der deutſchen Reederei Heinrich
SchmidtFlensburg und ſoll während des Weltkrieges im Beſtande
der ruſſiſchen Freiwilligen-Flotte an den Kämpfen im Schwarzen Meer
teilgenommen haben. Der Dampfer ſoll ſpäter in die Hände der En
tente gelangt ſein und hat mehrfach den Beſitzer gewechſelt. Die Be-
ſtimmungen des Rapallo-Vertrages können in dieſem Falle nicht in
Anwendung gebracht werden, da der Dampfer erſt nach Abſchluß des
ſelben durch Verkauf in deutſchen Beſitz gelangt iſt. Die deutſche Re
gierung, welche die Beſitzfrage unterſucht hat, verlangt von der ruſſiſchen
Regierung, daß dieſe Frage durch ein neutrales Schiedsgericht ent
ſchieden werden ſoll.

Heſtige Angriffe gegen Lloyd George
London, 30. Juli. (WTB.) Der Unterſekretär im Auswärti

gen Amt, Mae Neill, richtete geſtern in einer Rede vor einer kon
ſervativen Zuhörerſchaft einen erneuten heftigen Angriff
gegen Lloyd George wegen deſſen Antwort an Poincars, Es ſei
eine un patriotiſche Handlungs weiſe von Lloyd George, die
beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen England und Frank
reich, die durchaus freundſchaftlicher Art ſei, zu Uneinigkeiten und Ent
fremdung ſteigern zu wollen.

Schließlich fordert Belgien
die Regelung der Sicherheitsfrage für ſich ſelbſt und für Frankreich
durch einen Solidaritätspakt der Alliierten e

Zu Morgans Reiſe nach Europa.
London, 29. Juli. Nach einer Reutermeldung aus Neuyorr

nimmt man dort an, daß Morgan während ſeiner Europareiſe ſich
mit europaiſchen und amerikaniſchen augenblicklich in Europa weilen
den Bankiers über die wirtſchaftlichen Verhältniſſe beſprechen. wird.

Günſtiges Ergebnis der Verkehrsſperre

im deutſchen Sinne. t
Jn einem Rückblick auf e wird der Kölner fozra

liſtiſchen „Rheiniſchen Zeitung“ von ihrem Korreſpondenten im Ruhr
gebiet geſchrieben, daß die Verkehrsſperre die beſte Agitation gegen die
rheiniſche Republik geweſen ſei. Mit der Aufhebung der Sperre hat,
ſo heißt es da u. a., eine unerhörte Blochade ihr Ende erreicht, die
nicht von ungefähr gekommen ſei. Wer den Mechanismus kennt, den
bein Militär ein Beſehl zu überwinden hat, mußte ſich ſagen, daß dieſe
Sperre von langer Hand vorbereitet war und einen ganz beſt i
Zweck hatte.

Weil nunmehr der franzöſiſche Nationaltag, der 14. Juli, der Tag
der Baſtille, gerade in die Zeit fiel, in der man mitten im Frieden
Millionen von Menſchen wie eine belagerte mittelalterliche Feſtung von
aller Welt abſchloß, plante man viefach die Ausrufung der Rheiniſchey
Republik, die unter den Klaängen der franzöſiſchen Militärkaßelle und
unker Pargdemarſch am 14 Juli vor ſich gehen ſollte. Angeſichts des
Widerſtandes, den dieſer wahnſinnige Streich in Ruhrgebiet bei der
erdrückenden Mehrheit der Bevölkerung gefunden hätte, ſei nicht gut
an eine Ausrufung der Dortenrepublik zu glauben, zumal die ſepara
tiſtiſche Bewegung im Rheinland augenblicklich durch innere Kämpfe
gelähmt iſt. Man braucht die Gefahr der ſeparatiſtiſchen Bewegung
kroßdem nicht zu verkennen. Der beabſichtigte Zweck der Sperre war
wohl, die Bevölkerung zu zermürben. Dieſe hat große körperliche und
ſeeliſche Leiden ertragen. Wahre Jagden auf Menſchen ſind veranſtaltet
worden. Das war die beſte Agitation gegen eine Rheiniſche Republik

Der rheiniſcheweſtfäliſche Arbeiter ſieht heute in Frankreich einen
ausgeſprochenen Milikärſtaat. Gewiß, die Bevölkerung hat ſehr ger
likten, aber man hat ſie durch die Maßnahmen der Grenzſperre nicht
zu Boden bringen können. Was ſchadet es, wenn einige die militari
ſierten Bahnen benutzten und Shmnpathieerklärungen für die Rheiniſche
Republik unterſchrieben, um das Paßviſum zu irgendwelchen Zwecken
zu erhalten. Hierbei handelte es ſich faſt ditrchweg um Händler, die
aus Gründen des Erwerbs die Bahnen zu benttzen gezwungen waren.
Wenn man nun die Bilanz ziehen will, ſo ergibt ſich, daß der Abwehr
wille der Bevölkerung durch die Leiden der letzten drei Wochen im
Ruhrgebiet nur ſtärker geworden iſt. Die Ablehnung des franzöſiſchen
Jmperialismus, die im Januar 1923 ſpontan kam, iſt ſo ſtark und
machhaltig, daß die Franßoſen die Seele der Bevölkerung vollſtändig
perkennen, wenn ſie von ihrer Politik in den Rheinlanden und dem
Ruhrgebiet Erfolg erwarten

S

Furchtbare Geld und Warenknappheit im beſetzten Gebiet.

Aus Köln wird uns berichtet: Die Geld und Warenknappheit
macht ſich in Köln immer fühlbarer bemerkbar. Am Sonnabend waren
die großen Kaſſen völlig ohne Zahlungsmittel. Die Reichsbank, das
Poſtſcheckamt, die Poſt und die verſchiedenen Großbanken ſind nicht in
der Lage, noch irgendwelche nennenswerten Beträge auszuzahlen, vb
gleich Köln ſelbſt große Mengen Stadtgeld in den verſchiedenen hieſigen
Großdruckereſen herſtellen läßt. Es fehlen vornehmlich die großen Geld
ſcheine, d. h. zu 1 bis 5 Millionen Mark, die von der hieſigen Reichs
bankdirektivn aus Berlin erwartet werden.

Die Mehrzahl der induſtriellen Betriebe war daher nicht in der
Lage, die Lohnzahlungen in der gewohnten Höhe vorzunehmen. Dazu
kommt noch ein außervprdentlich ſtarker Warenmangel in den
dringendſten Bedarfsartikeln; die Preiſe erreichen phantaſtiſche Summen.
So wurde ein Zentner Kartoffeln auf dem Kölner Markt mit einer
Million Mark bezahſt.

Gewaltſame Schließung der Dortmunder Reichsbankftelle.
Dortm un d, 30. Juli. (WTB.) Da der Direktor der Reichs

bank der Verſügung des Einbrecherſtabes vom 25. Juli, binnen drei
Tagen 60 Milligrden Papiermark zu lieſfern, nicht nach
gekommen iſt, hat der franzöſiſche General verfügt, daß der Direk
Kor, der zweite Direkkor der Hauptkaſſie rer der
Reichsbank ausgewieſ d. daß die Reichsbank geſchloſſen wird fügung wurde die Reichsbank von dem militäriſch anten der dritten Diviſion ver
ſiegelt. Die Direktoren Fr hinidt und der Haupklafſierer
Baer wurden über s beſetzten Gebietes gebracht.
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e Herveſt-Dorſten beſetzt.
Eſfſen, 30. Juli. Nach Bekanntmachung der Belgier iwichtige Eiſenbahnkreuzungspunkt Herren Dorſten et pr

ſetzte Gebiet einbezogen worden.
W Was die Franzoſen beabſichtigt haben.

ün ſt er i. W., 30. Juli. Infolge der Beſchlagnahme und Bere der Reichsbank in Eſſen ſind bei Krupeg n e großen

irmen große Schwierigkeiten in de tſtanden s r Lohnzahlung ent
De Kundgebung für Rhein, Ruhr und Gaar

in Berlin am Sonnabend endete damit, daß die Verſammlung ein
ſtimmig eine Entſchließung annahm, die beſagt. Die hier zu einer

Kundgebung der ſittlichen Kräfte Deutſchlands verſammelten Männer
und Frauen erheben ihre Stimme voll tiefſter Empörung gegen dasbarbariſche Schreckensregiment und die ungeheuren Greuel e Fran

zoſen und Belgier an Rhein Ruhr und Saar. Sie klagen Frankreich
und Belgien vor Gott und den Menſchen an, das Völkerrechtk und die
geſchloſſenen Verträge andauernd ſchwer zu verletzen, die Gebote der
Religion und der Sittlichkeit mit Füßen zu treten, die gemeinſame
re e der europäiſchen Völker zu zertrümmern und neue
große Kriegsgefahren heraufzübeſchwören. Sie wenden ſich mahnend an
die religiöſen und ſittlichen Kräfte der Welt, endlich dieſer Gewalt-
politik e damit ſie nicht mitſchuldig werden an dem all
gemeinen Verderben

Die Kundgebung wurde in die Wege geleitet vom Arbeitsausſchuß
deutſcher Verbände

Eine religiöſe Kundgebung.
Berlin, 30. Juli. Jm Anſchluß an dieſe Kundgebung gegendas franzöſiſche Vorgehen an rin Ruhr und Saar R ver denen

UNniverſitätsaula fand am Sonntag ebendaſelbſt eine religisſe
Kundgebung ſtatt. Oberkonſiſtorialrat Rahlwes als Vertreter
der evangeliſchen Kirche erklärte: „Die Deutſchen wollen mitarbeiten
am Aufbau an dem Reiche Gottes zwiſchen den Völkern und darum
müſſen wir feſt und ſtark ſein im Kampf gegen die brutale Gewalt.
Biſchof Dr. Schreiber Bauten beleuchtete die Rhein Ruhr und
Saarfrage vom Standpunkt des ſittlichen Gewiſſens und der katholiſchen
Grundſätze und forderte Reviſion und Abänderung des Verſailler Ver
trages ſowie Au ebung der Beſetzung, wenn nicht anders, dann ſchritt
weiſe aber mit einer Beſchleunigung, wie ſte der Geiſt der Gerechtigkeit

ehe e de e gelegen cher beſeg e netv nde wollten das Recht nicht gelten laſſen, aber beſiegt ſei immer
nur der, der ſich ſelbſt veſtegt gebe.

Außenpolltiſche Aberſſcht.

Deutſcher Flottenbeſuch in GöteborGöteborg, 30. Juli. Eine aus dem Linienſchiff Sdnunſchweig

unter Befehl des Kapitäns z. S. Pfeifer fünf Torpedobvoten und
et eg rbg beſtehende deutſche Flottenabteilung iſt hier ein

Paris, 30. Juli. Die e und die Gewerkſchaft
ar s, 30. ozialiſt artei und die Gew enben zum Jahrestag der Gr res am Sonnabend eine

edenkfeter veranſtaltet, bei der für die deutſchen Sozialdemokraten
Toni Sender ſprach. Trotz des Druckes von außen, ſo erklärte ſie,

es in ne d eine ſtarke Partei, die gegen die Reaktion zu
Kämpfen e ſen ſei. Rednerin verlangte von den erSozialiſten e e ihrer deutſchen Genoſſen. Der Abgeordnete

Paut BVoncourt, der ſich an die deutſche Reichstagsfraktion wandte,
erklärte, das wahre Frankreich wolle den Frieden.

Vollſtändige Einigkeit der Kleinen Entente.
Singja, 30. Juli. Nach der erſten Si der Vertreter derStaaten der Kleinen Entente wurde o e Mitteilun

ausgegeben: Es fand ein eingehender Meinungsaustauſch über die all
gemeine Lage ſtatt, wobei ſich völlige Ubereinſtimmung in allen Punkten
ergab. Die er e Einigkeit der Kleinen Ententeals Faktor der Solidaritäk und des Friedens hat ſomit neu be
kundet. Die Erörterungen werden morgen forkgeſetzt.

Kundgebungen gegen den Krieg in England
London, 30. Juli. Geſtern wurde, wie alljährlich, im Hydepark

eine große Kundgebung gegen den Krieg veranſtaltet, bei
der zahlreiche Redner Anſprachen an die Menge hielten. Es wurde
eine Reſolution angenommen, der allgemeine Abrüſtung
durch Zuſammenarbeiten der Völker und mit Hilfe eines vervollkvmm
neten Völkerbundes verlangt wurde. Aus Deutſchland, Amerika,

Schweden, Oſterreich, Belgien, Bulgarien, Frankreich, Finnland und
Kanada waren Sympat ndgebungen eingetroffen.

Präſident Harding erkrankt.
London, 30. Juli. Reuter zufolge iſt Präſtdent Harding,der ſich auf dem Wege e ung befindet, an le nbergenng

len doch werde ſein Zuſtand von den Arzten nicht als ernſt be
zei

Heuſſchland.
Vlutige Unruhen in Neuruppin.

Neuruppin, 30. Juli. Hier kam es am Sonnabend zu blutigen3 h wiſchen kommuniſtiſchen Demonſtranten und Schutz
u Jm Anſ an eine Kundgebung gegen die Teuerung wurden

Lebensmittelgeſ darunter rgarine- und Butterhandlungen,
on der Menge agusgeplündert. Jn den Abendſtunden zogen

Zu Vismarcks 25. Todestag.
(30. Juli.)

Wir haben den Zuſammenbruch des neudeutſchen Reiches der
Bismarckſchen Schöpfung ſelbſt erleben müſſen, um die Möglichkeit
einer ſo ſchnellen rgänglichkeit uns zum Bewußtſein zu führen.
Wenn die Reiche Alexanders und Karls des Großen den Tod ihrer
Gründer gar nicht oder nur um ein e t überdauerten, ſo liegt
die Urſache auf der Hand; daß ſie ohne Rückſicht auf ein tragfähiges
nativnales Fundament aufgerichtet waren. Aber die Verfaſſung
ſuchte gerade ihren Ruhm in dem nationalſtaatlichen Charakter des
Gebäudes War es ein reiner Zufall, allein die e e des welt
politiſchen Sturmes von 1918, welche ſie zum Einfturz gebracht hat
Oder iſt doch ein wichtiger Punkt bei der urſprünglichen Anlage
verſäumt worden, was ihre Wetterfeſtigkeit beeinträchti t hat? Die
Frage drängt ſich unwillkürlich am gegenwärtigen Gedenktage, der
uns 25 Jahre ſchon nach dem Ableben des Eiſernen Kanzlers trauernd
an der Trümmerſtätte ſeines Werkes findet, auf unſere Lippen.

Man kann ihre Löſung fördern, wenn man die Gegenfrage auf
wirft welche Urſachen z. B. die Dauerhgftigkeit des antiken römiſchen
Reiches oder des modernen engliſchen beſtimmt haben. Dieſes darf
ſich ſogar rühmen, während der europäiſche Kontinent von den
ſchwerſten Erſchütterungen heimgeſucht wurde, jetzt ſeit einem Viertel
Jahrtauſend keine ernſthaften inneren Kriſen mehr erlebt oder ſie
beinahe ſpielend überwunden zu haben, wie die wohl gefährlichſte von
1745. Jn der Hauptſache iſt dieſer verhältnismäßige Ruheſtand
nach einem Jahrhundert ſchwerſter Wirren aber der Tatſache zu
zuſchreiben, daß es gelang, eine feſte politiſche Tradition, und zwar
auf der breiten und ſicheren Baſis einer geſchichtlich aus dem nationalen
Weſen u e Jnſtitution, wie ſie der engliſche Parlamentarismus darſtellt, hervorzubringen. Gerade weil das engliſche
Syſtem ſo feſt mit dem hiſtoriſch entwickelten nationalen Charakter
verwachſen iſt, deswegen iſt es ſo ſchwierig, durch mechaniſche über
kragung anderswo ähnliche Ergebniſſe zu gewinnen. Und als Hüter
der Kberlieferungen, von deren ſtetiger n e ſo viel ab
u hat gang beſonders das Oberhaus eine wichtige Rolle geſpielt.

n ähnlicher Weiſe ſehen wir aber den Senat der nord amerikaniſchen
Bundesverfaſſung zu einem zuverläſſigen Träger des Staatsgedankens
und ſeiner leitenden r h durch eine jetzt über hundertjährige
Bewegung entwickelt. Wie ſehr aber Altroms Größe auf der Erbweisheit Fernhte die in ſeinem Senat eine Stätte fand, dieſer Ver
ſammlung von Königen, wie ſie der Miniſter eines griechiſchen
Königs bezeichnet, iſt geläufig genug. Und der alte Senat hat bis
tief in die Kaiſerzeit eine gar nicht unwichtige Rolle geſpielt.

Ob Bismarck eine Zeitlang ernſtlich gedacht hat, in dem aus dem
allgemeinen gleichen Wahlrecht. herborgegangenen Reichstag dem
deutſchen Volke einen ähnlich „ruhenden Pol in der Erſcheinungen
Flucht zu ſchenken Vielleicht läßt ſein Ausſpruch: „Hebt Deutſch
hand nur erſt in den Sattel reiten wird es ſchon lernen auf
ſolche Meinung ſchließen. Die Vorgänge von 1918, wie der alte

Merſebürger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung.

3000 vis 4000 Perſonen vor das Gefängnis, um dort die Frei
laſſung der politiſchen Gefangenen zu verlangen Da die Neuruppiner
Polizei der Menge gegenüber ohnmächtig war, wurde Polizeiverſtärkung
aus Potsdam erbeten, die in Kraftwagen eintraf. Gegen 11 Uhr nachts
verſuchte die Menge das Gefängnis zu ſtürmen Die Schuts
polizei, die ſtark in Bedrängnis geriet, ſchoß nach einigen Warnungs
ſchüſſen auf die Anfſtürmenden. Dabei wurden zwei Perſonen ge
tötet und ſieben ſchwer verletzt. Etwa 15 ſind verhaftet
worden. Auch ein Polizeiheamter iſt ſchwer verletzt worden. Schutz
polizei hält das Gefängnis und die öffentlichen Gebäude beſetzt. Der
Sonntag iſt ohne Zwiſchenfall verlaufen.

Die Beiſetzung des ermordeten Dr. Haas. e
Frankfurt a. M. 30. Juli. (Eig. Drahtmeldung.) Auf deme fand am Sonntag vormittag unter ſtärkſter Berann

aller Bevölkerungsſchichten die Beiſeßung des Staatsan-
walts Dr. Haas ſtatt. Die Behörden waren durch Abgeordnete
vollzählig vertreten. Pfarrer Dr. Förſter von der Reformierten Ge
meinde hielt die Trauerrede, in der er in ergreifenden Worten den
Werdegang des Ermordeten ſchilderte und dann die feige Mordtat als
einen Kampf der Horden Wer Wehrloſe, des Bruders wider den
Bruder, gei elte eitere Anſprachen hielten Vertreter der Juſtiz
behörden ünd Bürgermeiſter Gräf. Die Polizei hatte für die ordnungs
mäßige Durchführung der Beſetzung einen ausgedehnten Sicherheits
dienſt eingerichtet Zu Zwiſchenfällen kam es nirgends.

Verhaftungen von Rechtsfaſziſten in Köln.
Zu der Meldung der Rhein Ztg.“, daß in Köln Maſſenverhaftungen rechtsradikaler Putſchiſten ne hätten, wird von

zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß in den letzten Tagen insgeſam drei
Perſonen durch die britiſche Beſaßungsbehörde. verhaftet worden
ſind; bei einer wurden drei Zentner Sprengſtoff gefunden.

Hrovinz und Vachbarländer.
Aus der Nachbarſtadt Halle.

Lebensmittelknappheit.
Schon ſeit einigen Tagen iſt hier eine Lebensmittelknappheit ein

getreten. Kartoffeln und Butter gab es faſt nicht mehr zukaufen. Auch auf dem heutigen Wochenmartt ſtanden nur einige

Zentner Kartoffeln zum Verkauf. Der größte Teil der Haus
frauen erhielt davon nichts. An den Buttergeſchäften ſtanden die
Leute zu Hunderten n r haben die Landwirte wegen der
drohenden Unruhen ihre Waren nicht auf den Markt gebracht.

Gefaßte Kirchenräuber.
Vor einigen Tagen wurden an verſchiedenen Stellen an der wilden

Saale Gegenſtände gefunden, die von Kircheneinbrüchen her
ſtammen mußten, ein Taufbecken, ein Altartuch und auf dem Roßplatz
ein Paket mit geſtickten Tüchern aller Art. Als die Polizeibeamten
vorgeſtern von einem Kahne aus die wilde Saale in der Gegend der
Weinbergbrücke abſuchten, um vielleicht noch verſenkte oder verſteckte
Gegenſtände zu finden, bemerkten g. am anderen Ufer der Saale im
Grün ein Pärchen liegen. Den Kriminaliſten ſtieg bei dem Anblick
dieſer beiden Leutchen die Vermutung auf, daß mit ihnen irgend etwas
nicht in Ordnung ſein könnte. Sie verlangten Ausweisleiſtung und
unterſuchten die Taſchen des Mannes Und ſiehe dal Sie fanden bei
ihm, der nach dem ſchamvollen e ſeiner Begleiterin nicht
deren Ehemann war, eine ganze ar Trauſcheine. Sie
trugen alle den Stempel der Wulfener irchengemeinde. Es war die
Vermutung m von der Hand zu weiſen, daß dieſer Mann bei dem
Kirchendiebſtahl in Wulfen zum mindeſten beteiligt war, und er würdeſamt ſeiner Begleiterin feſtgenommen. Jm Peligelgebaude ange
kommen geſtand der Mann, ein Bergarbeiter Albert Schneider
aus Löbejün, Kirchendiebſtähle ausgeführt zu haben. Nach Ermitte
lungen, die in umfaſſendem Maße auf den glücklichen Griff hin unter
nommen wurden, ſtellte ſich heraus, daß die Begleiterin des Verhafteten
ebenfalls ſchuldig an den Diebſtählen ſei, daß aber auch eine mhſterjöſe
Blaue“ bei den Kirchendiebſtählen mitgewirkt habe und im Buſche
berſteckt, ihren Galan erwartet hatte um mit ihm die Seute in Sicher
heit zu bringen. Dieſe „Blaue ſoll ſich auch abendlicher und nächt
licher Spaziergänge auf den Straßen Halles befleißigt haben. Auf
der er We e e des Hauptbahnhofes würde ein weiterer
großer Packen mit geſtohlenen Altartüchern aller Art,
darunter einigen ſehr wertvollen Stücken und ein grüner Teppich ge

funden Dieſe Gegenſtände waren von dem Diebe dort hinterlegt
worden, um ſie gelegentlich abzuholen und zu verſchärfen. Seine Be
gleiterin hatte der Spißbübe recht ſchlecht behandelt. Er beſaß nie
Geld, hatte kein Nachtquartier und ſchlief im Freien, und das Mäd
chen mußte ihre Habſeligkeiten verkaufen, damit die Beiden notdürftig
leben konnten. Der Mann war in ſtändiger Furcht vor der Ent
deckung und vor dem Verrat, und hatte einmal ſeiner Begleiterin mit
dem Erſtechen gedroht, als ſie es unternahm, ihm davon zu laufen.
Alb. Schneider hat visher folgende Kircheneinbrüche geſtanden: in
Reideburg (in der Nacht vor ſeiner Verhaftung Gonn a bei
e ehe Witterſtedt bei Sandersleben a Neuen
bei Dalehna, Wulſfen in Anhalt; Priesdorf bei Nauendorf;
Lieskau; Alten bei Deſſan; Sennewitz bei Wallwitz Auch
der Einbruch in die Kirche von Eutzſch bei Wittenberg kommt auf
ſein Konto. Der Dieb hat gewöhnlich die ganze Kirche ausgeraubt.
Die Silber und Metallgegenſtände waren bald untergebracht nicht
ſo die Spitzen und Altarkücher. Es ſind bereits einige Verhaftungen
in Halle wegen Hehlerei vorgenommen worden.

Kohlenſtanbexploſionen.
Liebenwerda. Auf der Grube „Luiſe“ in Domsdorf explodierte

durch Kohlenſtaubentzündung im Preßhauſe der Elevator.

Reichstag ſich von der Revolution jan und klanglos beiſeite ſchieben
ließ, und nicht einmal eine Volksbewegung gegen dieſe usſchaltung
einſetzte, haben jedenfalls zur Genüge offenbart, daß dieſe Jnſtitution
keine feſten Wurzeln al agen hatte.

Verabſäumt war auf alle Fälle, den Bundesrat zu einem wert
beſtändigen Faktor im n ne Staatsleben zu machen. Die Schuld
lag aber weniger an den Artikeln der Verfaſſung ſie hätte, indem
ſie dem Bundesrate, nicht dem Kaiſer, die Entſcheidung über Krieg
und Frieden ſowie über Reichstagsauſſöſungen in die Hand gab
ihn in die Möglichkeit verſeht, unter Umſtänden ſogar die maßgebliche
Stelle zu werden. Aber in der Praxis hat Bismarck alles getan,
Selbſtändigkeitsgelüſte des Bundesrats zu unterdrücken. Selbſt in
nebenſächlichen Fragen, wie einmal bei der Erörterung eines Geſetz
entwurſes über Stempelſteuern, duldete er e daß dieſer von ſeinem
Vetorechte gegen ihm untauglich erſcheinende Vorſchläge des Kanzlers
Gebrauch machte. Mit der Drohung, ſein Entlaſſungsgeſuch ein
zureichen die er beim Reichstage ſeit 1878 niemals mehr riskiert
hat erzwang er damals einen ſofortigen Widerruf der ablehnenden
Abſtimmung Vollends poſilive geſehgeberiſche Initiative an den
einzelnen Bundesratsmitgliedern a s ſtreng verpönt. Und die erühmte
Klauſel in der Verfaſſung, die den Ausſchuß für auswärtige An
gelegenheiten unter Vorſih Bayerns und mit Ausſchluß Preußens
einſehte, iſt ein toter Buchſtabe geblieben, ſolange Bismarck im Amte
war. Nach ſeinem Sturz durfte ſie freilich von ihrem papiernen
Daſein erloſt werden aber daß natürlich auch Wilhelm II. nicht
ſonderlich geneigt war, dieſe Jnſtanz ſich über den Kopf wachſen und
ſeine ſprunghaften politiſchen Jdeen zügeln zu laſſen, liegt auf der
Hand. Ob aber nicht Unheil hätte verhütet werden können wenn
ſolche Anſätze zu einer Hemmung im Räderwerke des tatſächlich noch
ſtark abſolutiſtiſchen Verfaſſungslebens rechtzeitig ausgebaut wären,
ſt eine Frage, über die wir heute auf der Rathaustreppe nach demuaneerg der alten Ordnung wohl etwas zurückhaltender
Urteilen werden, als im Bann der Erinnerungen an das Werk der
Reſchs ndung.

t

Zeſtungspapier im Haushalt.
Was manche Hausfrau nicht weiß.

Nur ous der Unkenntnis der meiſten Hausfrauen hergus läßt
es ſich erklären, daß das Zeitungspapier, das leider immer
mehr im Preiſe ſteigt und von dem gegenwärtig ein Gramm ebenio
viel koſtet, wie vor dem Kriege die gleiche Menge Platin, in vielen
Haushaltungen noch achtlos beiſeite geworfen wird, ja häufig ſogar
Zerknullt in den Mülleimer wandert. Wenn ſich auch aus dem Ver
kauf an Geſchäfte als Einwickelpapier ein nettes Sümmchen heraus
ſchlagen läßt, wodurch der Zeitungsbezug, über deſſen Höhe viele
Leute in Unkenntnis der Dinge gewaltig klagen eine erhebliche Ver
hilligung erfährt, ſo gibt es doch derartig vielſeitig andere
Verwendungsmög lichkeiten im Haushalt, daß es ange
bracht ſein dürfte, einmal kurz darauf hinzuweiſen

Mächtige

Stichflammen verſchafften ſich Luft, wobei zwei Arbeiter und ein An
geſtelter zu Schaden kamen. Die Arbeiter wurden alsbald in das
Seniſche nappſchaftskrankenhaus überführt der Angeſtellte kam tnit
leichteren Brandwunden davon. Der Materialſchaden iſt bedeutend

Thüringer Landtagsbeginn erſt am 3. Auguſt
Weimar. Der Landtagspraäſident zog die bereits bekannigegeben
Einladung für Dienstag den 31. Juli wieder e Die Verhand
lungen beginnen nun am Freitag den 3. Anguſt, vormittags 10 Uhr.
Zur Verhandlung ſteht, wie bereits n das große Projekt über
den Ausbau der Waſſerkräfte und die Landesele frizitätsverſorgung.

Verhängnisvolle Fliegenſtiche.
F Großtabarz. Durch Fliegenſtiche wurde ein junges Pferd

ſo wild, daß es mit dem mit Bauholz hochbeladenen Wagen durch
ging und das zweite Pferd mitriß. Das hinten ausſchlagende
Tier traf den in der Schoßkelle ſihenden Kutſcher ſo furchtbar in die
rechte Kopfſeite, daß der Schädelknochen durchgeſchlagen
und ein Auge derart verletzt wurde, daß es in dem Lan krankenhauſe
Gotha, wohin der Verunglückte gebracht wurde, auf voperativem Wege

herausgenommen werden mußte.
Exploſion in den Okerwerken. pe

Oker. Ein furchtbares Exploſionsunglück ereignete ſich arMittwochnachmittag, kurz nach 5 Uhr, in den hieſigen Metall und
nen Jn der Kupferhütte geriet ein vier t ſchweres

eſſingſtück, das anſcheinend noch aus dem e kammt, und mit
einer Sprengladung gefüllt war, in den Kupferofen. Mit einer ge
waltigen Detonation barſt der Ofen auseinander und das e
ſtück flog mit furchtbarer Wucht durch das Dach ins Freie Das Dach
der Kupferhütte iſt vollſtändig abgedeckt und im ne der Hütte
enormer Schaden S e worden. Die ganze Be gſchaft war durch
den S zu Boden geſchleudert. Vier erſonen umeiſt
aus ter und Goslar haben Verbren nungen und Kopfverleßung erlitten. Sechs weitere Arbeiter und der Betriebs
ſeiter Haßig erlitten leichtere Verletzungen, nur z Arbeiter bliebenunverleht. Der Materialſchaden iſt alſerbrdent ich roß.

Folgenſchwerer Streit zwiſchen Vermieter und Mieter.
Blankenburg a. H. Jn Blankenburg gerieten Baron benMinnigerode und Jeig Mieter, der Kaufmann Sommer, in Streit, der

ſchließlich in Tätlichkeiten ausartete. Bald darnach fand man den
Baron tot in ſeiner Wohnung auf. Sommer wurde unter
dem Verdacht des Totſchlags ver haftet.

Der Tod im Waſſer.
Beim Baden am Blauen Berge bei Roßlau ertrank ein Deſſauer

Mädchen von etwa 18 Jahren, während zwei andere von einem jungen
Mann gerettet wurden. Beim Baden ertrank in Helbra, die
jährige Gaſtwirtstochter Frieda Tielemann. Jn No rdhauſen
hat ſich die 60 jährige Ehefrau Auguſte Kälz im Mühlgraben ertränkt.

Beim Segeln auf der ſchl.Cöthener Spediteur Hübner und ein 26 jähriger Mitſegler ertranken.
Die Leiche eines 18 jährigen Mädchens im ſchwarzen Badetrikot
iſt in Barby angeſchwemmt. Beim Baden im Großmöhlauer
Steinbruch bei Raguhn ertrank der 48 jährige Arbeiter Otto Stumpf

aus Plauen i. V.
Kleine Rundſchan.

Von einem Eilgükerzug ter und tödlich zu Boden geſchleudert wurde der 86 jährige Rangierer Panitz, Vater von ſteben
kleinen Kindern in Apolda. Ein Zehngrammſtück hatte eine
Materialwarenkrämerin in Zerbſt unter der Wagſchale befeſti e
Vom Getriebe einer Maſchine wurde dem Papierfabrikarbeiter Schleier
in Cos wig eine Hand völlig zermalmt. Von einem Leichenwägen
totgefahren wurde der a Kandwirt und Gemeindevorſteher
Julius Heimbach bei Wacholder

Merſeburg und Umgegend
30. Jnli.

e Der 29 guliſt, wie wir erwarteten ruhig verlaufen. ieKündigungen der Kommuniſten dienten nur dazu ihre Anhä
ſanmengutrymmern und über ſie Heerſchau abzuhalten.

aum bei Gera.

Funkenburg hatte einen mittelmäßigen Beſuch aufzuweiſen, der ſi
edoch zumeiſt aus den t en der Umge end zuſammenſetzte
Begirtsſekretur Sähm iſch polemiſierte gegen aſzismus, Sozial
demokratie und Regierung. Die letztere hätte das Aufkommen der
ten möglich gemacht. Die Arbeiter ſeien entwaffnet, die Haken
veugler bewaffnet worden. Das Programm der Faſziſten ſei un mög
lich ſie gaben vor, den Großkapitalismus zu bekämpſen, nähmen aber
das Geld von ihm. An der demokratiſchen e die Kom
muniſten kein Intereſſe. Gegenüber dem zu erwa enden General
angriff der Faſgiſten heiße es für die Arbeiterſchaft alle räfte mobil
machen und Abwehrformationen zu gründen. Da die Sozialdemokraten
ein Zuſammengehen mit den Kommuniſten e haätten, müßten
nun in den Betrieben Abwehrhundertſchaften gebildet werden. Wenn
die Hundertſchaften verboten ſind, kann man n re aufſtellen.Mit der Bildung müßte e begonnen werden. Vor Straßen mon
re warnte der Referent, ebenſo der Verſammlungsleiter Mens.

a die Schutzpolizei in Alarmbereitſchaft liege. Der Geſang der Inter
ſchloß die Verſammlung. Nachmittags an ein Sommernativnale batt, bei dem auchr der Kommuniſtiſchen Partei in der Funkenburg

as Tänzchen nicht fehlte.

Am wenigſten bekannt ſcheint es zu ſein, welch hervor
ragendes Reinigungsmittel das Zeitungspapier iſt. Zwar
ſoll man nicht die Küchenmöbel damit abwiſchen, wohl aber Glas
ſachen, die vermittels der dem Papier anhaftenden Druckerſchwärze
durch Abreiben mit Zeitungspapier ſauber und glänzend werden. Vor
allem eignet ſich Zeitungspapier vorzüglich zum Polieren vonSpiegeln und Fenſterſcheiben; es bietet einen guten Erſatz
für die heutzutage unerſchwinglich teuren Ledertücher. Bevor man
Zeitungspapier anwendet, muß man die Scheiben mit naſſen Tüchern
übreiben und den gröbſten Schmutz entfernen. Zeitungspapier ſaugt
die Feuchtigkeit auf, verleiht Spiegeln und Scheiben einen hohen
Glanz nimmt auch etwa noch vorhandene Fettſtreifen vom Glaſe fort
und beſeitigt den von den Hausfrauen ſo gefürchteten grauen
Schimmer.

Metallgegenſtände, namentlich Gold und Silberſachen,
werden ohne Anwendung von teueren Pußpomaden nur mit Zeitungs
papier abgerieben, ſo blank, daß ſie ausſehen, als wären ſie neu auf
gearbeitet. Die Druckerſchwärze wirkt infolge ihrer feinkörnigen Be
ſchaffenheit gerade wie ein Poliermittel- Daß das Zeitungspapier
eins der wenigen Mittel iſt, mit deren Hilfe man die Motten,
wenn auch nicht ganz vertreiben, ſo doch von den Kleidungsſtücken,
namentlich den Pelzſachen, fernhalten kann, iſt ebenfalls noch viel zu
wenig bekannt. Am beſten iſt es, aus Zeitungspapier große, dichte
Tüten zu kleben, die betreffenden Ge enſtände hineinzulegen und dann
die Tuten feſt zuzukleben. Jn dieſem Fall hat man eine gewiſſe
Garantie daß die Motten fernbleiben, da ſie den Geruch der Drucker
ſchwärze nicht vertragen und ſich überdies durch das Papier nicht
hindurchfreſſen können. Zwiſchen wollene Gegenſtände ge
legt, leiſtet Zeitungspapier gleichsfalls gute Dienſte ges die böſen

kotten Es iſt zu empfehlen. das Papier hin und wieder durch
friſches zu erſetzen, dem der Geruch der Druckerſchwärze noch intenſiver anhaftet

Wer an kalten Füßen leidet ſollte ſich Sohlen aus Zei
tungspapier ſchneiden und ſte in die Schuhe und Stiefel legen.
Er wird ſchon bald eine Behebung, mindeſtens aber eine Beſſerung
des übeles feſtſtellen können. Schließlich kann man auch mit Hilfe
von Heitungspapier eine Art Kochkiſte herſtellen. Wenn man
einen Topf mit angekochtem Gemüſe Reis oder Suppe heiß vom Feuer
nimmt, ihn in eine ſtarke Schicht Zeitungspapier einwickelt und zum
Schluß ein wollenes Tuch darumſchlägt, bleibt das betreffende Ge
richt in dieſer billigen Kochkiſte heiß, ſo daß man es zur gewünſchten
Zeit gebrauchsfähig auf den Tiſch bringen kann. Reis quillt ſogar
darin auf. Jn dieſem Falle ſpaxt man alſo mit Hilfe des Zeitungs
papiers erheblich an Gas und Feuerung. Weil Zeitungspapier ein
ſchlechter Wärmeleiter iſt, verhütet es jeglichen Wärmeverluſt eines
erhitten Topfes.
ZJg, die Zeitung hat es in ſich, wenn mann auch häufig auf ſie
ſchimpft, vor allem aber das Zeitungspapier.

Elbe bei Aken ſchlug ein Boot um und der

mittags Verſammlung der Kom muni d n Part e in

d
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bratwürſtchen-Bratanſtalt.

wollte kein Ende nehmen,
Aber heute abends geht's weiter e

Trotz des ſtarken e dürfte der finanzielle Ertrag im
ltnismäßig gering geweſen ſein. Wir

i e können uns an dem Jubel der Glücklichen mitfreuen, ie noch das Geld für eine Karuſſellfahrt anwenden.

Verhältnis zu früher nur ver

werden können. Die

geheure Geldentwertung hat es mit ſi b i

an e e n mit e hvon einen bezahlen, deren Nachzählung eine ganz außerordentliche
Abrernenng verurſacht. Um dieſes Ubel zu heben,Verzögerung der t 4beabſichtigt die e e ein

Nr. 176. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung).
Montag den 30. Juli 1923.

Seite 3.Schützenfeſt.

Ohne Zapfenſtreich und ohne Schützenumzug durch die Straßen
der Stadt ſonſt ein Hauptereignis für die Anwohner und die liebe
Jugend e das Mann und Preisſchießen dereibenSchütenGilde ſeinen Anfang Nicht in ge
ſchloſſenem Huge, ſondern einzeln kamen die Schützen, um jedes Auf

ſt der heutigen Zeit Rechnung tragend

Privil. Bürger S
ſehen zu vermeiden, dem Gei
An den S renden begann um s U
ſchattigen S
Programm zum Vortrag brachte

hr der

Ununterbrochen wälzte ſich eine große Menſchenmenge durch die
traße zum Feſtplatz, wo ſich r a u S

er Gexuch labte ſiDuft der Schmalzkuchenbäckerei oder der Roſt

ſorgten, wenn der

g Für diee des Gehörs katen die muſikaliſchen Abteilungen der
as gkrige Das Auge ergötzte ß9 an der Farbenſinfonie

e efühl kam in dem Genicht zu kurz, beſonders wenn man über Hühner

Naumburger
ſtaute. Alle Sinne kamen auf ihre Koſten.
an dem lockenden z mat

ür den mackGeldbeutel reichte Legerwarenbuden e gen e

Karuſſells
der feſtlich gekldränge a
un ver c iſte der T
Am Nachmittag war der TaKHinderkaruſſell, in

deten Damenwelt, und das

m lebende Pferdchen die W

konnte drollige Bilder dabei beobachten Und mit den K

eſt doch der Jnbegriff alles Schönen für die Kleinen
Abends herrſchte die reifere Jugend und das Lachen Und Krei chen

zu früh kam für viele der Feierabend.

Auch wir ſind einmal jung geweſen

neDer Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank und
Poſt erfolgt vom 30. d. M. ab bis auf weiteres zum Preiſe von drei

Umgegend ihre Geſchäfte am Donnerstag den 2 Auguſt. Das Tabak
ſteuergeſetz verlangt von den Händlern daß ſie ordnungsmäßig und in

300 000 Mark oder Haftſtrafe nach der Bundesratsverordnung verboten
ach ſich ziehen kann. Stark

werden. Unbenutzte Fahrkarten. Ende Juli elöſte Fahrkarten ſind
innerhalb der Gültigkeitsdauer bis zum uguſt am Schalter nur Mehen Rechten e u bar ſonderen Dank abſtaltete

n Fraünker de

miniſterium ſtaättfinden, von deren Ergebnis
nach dem J. Auguſt die kaſſenärztliche Tätigkeit unter den vertraglichen
Beſtimmungen weiter fortgeſetzt wird. e

Beendigung der Kartoffelknappheit? In den letzten Wochen
hat n der Mangel an Kartofſeln in empfindlichſter Weiſe bemerkbar
gemacht.

Reichsernährungsminiſterin m in kurzer Zeit behobenKnappheit ſöll lediglich aus der durch die Witte

rung verurſachten Verſpätung eder Frühkartoffelernte entſtanden ſein
und ausländiſche Frühkartofſeln, beſonders aus Holland, ſeten nur
ſchwer zu beſchaffen geweſen. Mit den eingehenden Kartoffeklieferungen
habe man zunächſt das Ruhrgebiet verſorgen müſſen. Man darf ge
ſpannt ſein, ob in kurzer Zeit tatſächlich eine Beſſerung auf dem
Kartoffelmarkt eintritt. Am Mittwoch dieſer Woche ſoll bereits im
Reichsernährungsminiſterium eine Konferenz ſtättfinden, um die Rege
lung der Verſorgung der Bevölkerung mit Herbſtkartoffeln zu
heraten. Zu dieſer Konferenz ſollen auch die Gewerkſchaften einge

hen eStundung und Scheckzahlung von Eiſenbahngeldern. Die un

i gebracht daß a e
ündeln

in Stund un a 8ſhyſtem ein
zuführen, wie es bisher ſchon große Firmen die rege mäßig Frachten
aufgeben für die Frachtzahlung benuhen. Die Reichsbahnverwaltunghat mit der Deut er Sertkehrsrreditbant die dieſe
n e en etreibt, eine Vereinbarung getroffen, nach der
ſie Schecks der Bank in Zahlung nimmt. Die häufig oder tegelmäßig

Reiſenden die einen großen Teil der Reichsbahnkundſchaft ausmachen,
werden ſich alſo in Zukunft a e ganeeeee ein Konto
einrichten und mit deren Schess die n ſrkarten
Dieſe Schecks gelten auch bei allen Reiſebüros und ſonſtigen Stellen,von denen Fahrtarten bezogen werden können. 7

Die Notenpreſſe ſchaffts“ Jn einer Unterredung mit einem
Vertreter des „Berl. Lokalanz.“ teilte Reichsbankdirektor Dr. Schott

bereitungen bereits getroffen ſeien. Es werden allein in dieſen Tagen
im. ganzen Reich drei Billionen ausgegeben zum Teil in Fünf
millionen-Scheinen, die ſich als Lohngeld ganz gut eignen
Außerdem iſt aber bereits der Zehnmillionen Schein in Sicht.

Stadtverwaltung und Preſſe

M mit, daß zur n des Banknotenmangels die nötigen Vor

eine Rede, in der er u. g. auch wertvolle Ausführungen über die
Bedeutung der ſtädtiſchen e machte Er ſagte u. a. Jeder,
der im öffentlichen Leben ſtehe, wiſſe h die Preſſe heute eine viel
größere Bedeutung habe als je. Überall habe man die unheil
vollen Wirkungen verſpürt, wenn einmal keine Zeitungen er
ſchienen. Der wildeſten Gerüchte könne man dann nicht Herr werden
Jeder im öffentlichen Leben Stehende ſei mehr als früher auf die
Preſſe angewieſen Die Zeit ſei vorüber wo man Politik auf dem
Rathauſe machte ohne die Preſſe e ſei die Preſſe das wichtigſte
Inſtrument das der Chef einer großen Verwaltung habe Erx ſelber
habe im Intereſſe des Geſamtüberblicks kein Dezernat, aber das
Dezernat über das ſtädtiſche Preſſeamt habe er ſich vorbehalten. Das
Erſte an jedem Morgen ſei bei ihm der Vortrag des Leiters desPreſſeamts. Die ab lſche Verwaltung lege großen Wert darauf, mit

den Zeitungen e ammen zuarbeiten, und er glaube, daß ihm
das gelungen ſei. Die Erfolge ſeien auch offenſichtlich Ohne dieStütze n Preſſe könne ſich kein Mann im öffentlichen Leben

d halten. jdauernde Funfmillionen Schein In den nächſten Tagen werden

Reichsbanknoten zu 5 Millionen Mark in den Verkehr gebracht

z t Betrieb, während imchützenhausgarten eine gute Kapelle ein vorzügliches

der Kinder die vor n d
agen zogen, und daZweite Karuſſell, das ſo ſchon ſchnell und ſicher fuhr beeren Man

ge dabe indern freutenſich die Mükter über die länzenden Augen der kleinen Lieblinge. Wenn
e auch für die Geſundheit nicht am beſten, iſt ein Schützen

be ſetzten Beamken eine andere Wohnung

Beamte das

Dieſer Mangel ſoll nunmehr nach der Auffaſſung m

bezahlen.

e Anläßlich der Tagung der deut
ſchen Zeitungsverleger in Breslau hielt Oberbürgermeiſter Dr. Wagner

werden. Die Note r auf weißem Papier gedruckt und 80 190 m
groß. Sie zeigt an der linken Kante in der Durchſicht ein aus zwei
ſich kreuzenden Bändern beſtehendes Waſſerzeichen. Das eine Band
iſt durch dunkle Linien begrenzt und enthält die helle Ziffer „5000
während das andere zwiſchen hellen Linien in dunkler Schrift das
Wort Mark krägt. Die Wirkung dieſes Waſſerzeichens mird da
durch erhöht, daß dieſer Papierſtreifen grünkich gefärbt iſt und
rangeryte eingebettete Faſern enthält. Die Note trägt folgenden
ſchwarz gedruckten Wortlaut Peichsbanknote Fünf Millionen Mart
t ie en e in Berlin gegen dieſe Banknote demEinlieferer. om September 1928 ab kann dieſe Banknote auf
gerufen und unter Umtauſch gegen andere geſetzliche Zahlungsmittel
eingezogen werden. Berlin, den 25. Juli 19e8 Reichsbankdirekkorium
Namen). Die Wertangabe iſt in kräftigen gotiſchen Buchſtaben her
eſtellt. Die en Schriftart iſt für das Wort „Reichsbanknote
ür die Tagesangabe und für die Unterſchriftszeile verwendet Rechts
und links von den Unterſchriften befindet ſich je ein Stempel. An
der rechten Seite ſteht quer die Strafandrohung. links neben dem
Waſſerzeichen in roter Farbe die Reihenbezeichnung und Nummer.

Ein bekannter Wohlktäter hat wiederum dem Wohlfahrtsamt
deren von 50000 A zur Verfügung geſtellt. Zur Nachahmung

pfohlen.

Große Arbeltsleiſtung unſerer Motorſprite.
Eine Erdwachsfabrik niedergebrannt.

In der Nacht zum Sonnabend gegen I Uhr rückte unſere Motor
ſpritze nach Stedten bei Oberröblingen aus. Auf der Braunkohlen
grube Waltershoffnung, welche im Beſitz der Hugo Stinnes, Riebeck
Montan- und Slwerke-A. G. in Halle iſt, war in der Bitumen
fabrik
gebrochen. Durch das Eingreifen der Feuerwehren konnte der Brand
auf ſeinen Herd beſchränkt werden. Die Fabrik ſtürzte nach
kurzer Zeit in ſich zuſammen und riß alle Maſchinen und
Behälter mit ſich in die Tiefe. Die ſtarken Mauern und Träger zer
ſchlugen dabei noch kleinere Gebäude Die ſtarken Wellen und Träger
der Eiſenkonſtruktion waren wie Holz zerknickt und verbogen. Der

Schaden geht in die Milliarden; leider iſt auch ein Mann dabei unter
den Trümmern begraben oder durch die Stichflamme verbrannt worden.

Die Motorſpritze kehrte Sonnabend abend gegen 10 Uhr nach
22ſtündiger Arbeit wieder zurück. Es wurden 1800 Meter

Schlauchleikung verlegt. Den wackeren Mannſchaften, die un
eigennützig das verheerende Element bekämpften und dadurch noch
größeren Schaden verhinderten, wäre zu wünſchen, daß der Jnduſtrie

Braunkohlen Verein für Anerkennung Sorge tragen würde.

e Turner-Ehrung.Einem verdienſtvollen Miene der Turneriſchen Vereinigung,
dem langjährigen Kaſſenwart Paul Rath, wurde am Sonnabend
ine gang beſondere Ehrung zu teil. Jm Beiſein des Gaukaſſenwarts
Bachmann Weißenfels und des Gauturnwarts Frohne- Merſe

burg überreichte Gauvertreter Meyer Halle mit Worten der Aner
kennung für die 50 ahrige Zugehörigkeit zur Deutſchen Turnerſchaft
und die beſonderen Verdienſte um die deutſche Turnſache dem ne

den
GEhrenbrief der Deutſchen Turnerſchaft.

Die Vereinigung ſtiftete ihrem bewährten Kaſſenwart die hierzu ge
Vorſtecknadel. Unter würzigen Reden und gemeinſchaftlichen

urnerliedern nahm der Ehrenabend einen harmoniſchen Verlauf
Eine gleichzeitig veranſtaltete Sammlung zur Wiederherſtellung der

von er eeen Elementen en Jahnhöhle inGiebichenſtein bei Halle ergab einen anſehnlichen Bekrag, für den
Gaubertreter Meyer namens des Nordoſtthüringer Turngaues be

Sonntag vormittag fand auf dem ſtädtiſchen Friedhof eine

hriftwarts E. en eke durch die Weihe eines don Turner
händen geſetzten Gedenkſteine s im Beiſein von Vertretern des

Gaues der hieſigen und auswärtigen Turnvereine ſtatt. Auf ſeiner
Ruheſtätte wurden Kränge mit Widmung niedergelegt

e eUnterbringung verſetzter Beamter und Reichswehrangehsriger.
Die Wohnung eines verſehten Beamten wird nur frei, ſofern dem

t am Orte ſeiner neuen Dienſt
ſtelle zur Verfügung geſtellt wird. Iſt das nicht der Fall, ſo hat der

echt, ſeine u Wohnung als Tauſchobjekt zu ber
nutzen. Ein derartiger Tauſch iſt auf Verlangen der dem Beamten

vorgeſetzten Behörde zu genehmigen. Uber die urch Verſetzung eines
Beamten freiwerdende Wohnung kann die zuſtändige Behörde entweder
zu Gunſten des Amtsnachfolgers oder eines oder mehrerer Beamten
ihres Amt.bereiches verfügen Einer Verſetung en e iſt die
Einberufung eines Beamten zur Dienſtleiſtung in einem anderen Zweig
der Reichs oder Staatsverwaltung Die durch Todesfall oder beim
Ausſcheiden eines Beamten aus dem Reichs oder Staatsdienſt frei
werdende Wohnung unterliegt nicht dem Zugriff des Wohnungsamtes,
ſofern die für den Beamten zuſtändige Behörde dieſe Wohnung inner
halb einer dreiwöchigen Friſt für einen Beamten ihres Amtsbereiches
in Anſpruch nimmt. Die Gemeindebehörde das Wohnungsamt) iſt
verpflichtet der dem verſtorbenen bezw. ausſcheidenden Beamten vor

en Behörde von dem e der Wohnung Mitteilung zu
machen. Die Friſt von drei Wochen beginnt mit dem Tage des Ein
ne dieſer Mitteilung bei der vorgeſtern Behörde Weigert ſich der
Vermieter, die Zuſtimmung zu einem Tauſch zu erteilen oder mit dem
von der vorgeſehten Behörde bezeichneten Beamten einen Mietvertrag
abzuſchließen, ſo hat das Wohnungsamt die Feſtſehung eines wangs
mietvertrages beim Miedeinigungsamt zu beantragen. Beamte ſind den
im 5. 9 e des Geſetzes über Maßnahmen gegen Wohnungsmangel in
der n vom Mat 1920 aufgeführten Perſonen gleichzuſtellen
und deshah rn der Zuteilung einer Wohnung von den Gemeinden
vorzugsweiſe zu be ſichtigen Waren dieſe Beamten vor ihrer Ver
eng an dem Orte ihrer früheren Dienſteinſtellung in der Wohnungs
liſte als Wohnungſuchende eingetragen, ſo iſt ihnen die Wartezeit vei
der Eintragung in die Wohnungsliſte ihres neuen Dienſtortes anzu
rechnen. Die Beſtimmung dieſer Anordnung gelten in gleicher Weiſe
für planmäßige wie für außerplanmäßige unmittelbare Reichs vder
Staatsbeamte ſowie Reichswehrangehsrige.

Der Fernbrief im September 3000 2
Wie wir erfahren iſt im Reichspoſtminiſterium die angekündigte

Vorlage über die neue Poſtgebührenerhöhung, die am
I. September in Kraft treten ſoll, ſoeben fertiggeſtellt worden. Die

von der Reichspoſtverwaltung vorgeſchlagene Erhöhung ſehe durchweg
einen 200 prozentigen Aufſchlag auf die am 1. Auguſt in Kraft treten
den Gebühren vor. Danach ſoll ab 1. September der Fernbrief 3000

die Fernpoſtkarte 1200 koſten. Bei den Telegrammgebühren wird
eine Grundgebühr von 4800 und eine Wortgebühr von 2400 vor
geſchlagen Die Ortsgebühr im Fernſprechverkehr ſoll auf 1500 feſt
geſetzt werden. Die Jahresgrundgebühr für Fernſprechanſchlüſſe ſoll
von der neuen Erhöhung zunächſt nicht betroffen werden. Wenn
die Geldentwertung weiter ſolche rieſigen Fortſchritte mächt, wie in
den letzten Tagen, glauben wir, daß dieſe Sätze kaum eingehalten
werden können. Man wird daher gut tun, wenn man ſich auf noch
höhere Sätze vorbereitet.

Tageshalender.

Montag, 30. Juli.Schützenfeſt.

Dienstag 31. Juli. eSaſſe Honzert und Brillantfeuerwerk. Kammer Kchtſpiele:
andel Gewaltiges Sitten und Lebens Drama; Masken Großes

Charakterbild.
r

Wetterwarte,
V. W. am 31. 7. (Dienstag): Wolkig bis trüb, nur zeitweilig an

heiternd, mäßig warm, Regenfälle 8. (Mill och Abwechſalnd
heiter und wolkig, Temperakur wenig verändert, Regenſchauer, ſtellen
weiſe mit Gewitter

(Erdwachsfabrik) ein verheerendes Feuer aus

e Ehrung des im November I921 verſtorbenen Gaun

Die Höchſtmiete im Landkreiſe
Der Beſchluß des Kreisausſchuſſes vom 12 Januar 1923, vom

Mai 1923 und vom 22. Juni 1923 wird nit Genehmigung des
Regierungspräſidenten wie folgt geändert S 2 Ziffer 1: für Ver
waltüngskoſten anſtatt 3000 Prozent jetzt 6000 Prozent. Ziffer 2:
für die gegenüber der Vorkriegszeit erhöhten Zinſen anſtatt 25 Pro
zent jetzt 60 Prozent. S 5 für laufende Inſtandſetzung s-
arbeiten anſtatt 4000 Proßent jetzt 8000 Prozent. Die erhöhten
Sätze gelten vom nächſten Monakserſten an.

s Schkenditz, 80. Juli. Auf dem Wochenmarkt kam es um
Sonnabend zu einem aufregenden Vorfall. Die Händlerin Peuſchel
aus Oberthau ſtellte plötzlich den Verkauf mit Butter ein, weil ſie die
noch in ihrem Beſitz befindliche Butter an ihre Privatkundſchaft ver
kaufen wollte. Alles Bitten und Drängen der um ſie ſtehenden Haus
frauen war umſonſt, die P. äußerte vielmehr „Und wenn die Leute
vor mir auf den Knien liegen, ich gebe doch nichts heraus Dele
Worte empörten die ſchon en Frauen noch mehr und man ver
folgte die P., die ihr Geſchirr im Gehöſt Knauſel in Sicherheit
zu bringen ſuchte. Die herbeigeholte Polizei ſorgte dafür, daß die
noch vorhandene Butter reſtlos verkauft wurde. Eine Verwandte der
P. äußerte ſich in abfalliger Weiſe über die auf gebrachten Hausfrauen
Sie tat gut, daß ſie bei Zeiten verſchwand, denn ſonſt wäre es un
widerruflich zur ſchönſten Schlägerei gekommen

Mücheln und Amgegend.

S Mücheln, 30. Juli. Der in der Grube Eliſabeth in Mücheln
beſchäftigte 24 Jahre alte Heizer Johann Janaſek aus Stöbniß
iſt geſtern nachmittag durch eigenes erſchulden vom Zuge überfahrer
worden. Janaſek wollte ſeine Verwandten in Nemsdorf beſuchen
ſchlief aber im Zuge ein. Als der Zug bereits oberhalb des Bahn-
ſteiges in Nemsdorf fuhr, erwachte Janaſek und ſprang aus dem Zuge
Er kam ſo unglücklich zu Fall, daß er überfahren und ihm ein
Fuß zermalmt wurde3 Henchein, 30. Juli. In der Gemeinde Zöbigker wurden bei der

Pflaumenverpachtung ziemlich hohe aber nicht übermäßige Preiſe er
zielt. So wurden für einzelne Parzellen, zirka 7 bis 8 Bäume,
500000 bis 750 000 Mark geboten. Durch dieſe Einzelverpachtung,
welche bereits vor einigen Jahren eingeführt iſt, iſt jedem nwohner
der Gemeinde Gelegenheit geboten worden, verhältnismäßig villige
Pflaumen baufen.Mucheln, 30. Juli. Der hieſige Eiſenbahner Verein veranſtaltete

am vergangenen Sonntag im Schüßenhaus ſein Kinderfeſt. Jnfolge des ehe Wetkers hatte ſich eine große Menge Kinder zur
Beteiligung eingefunden. Durch Spiele und ſonſtige Kurzweil ver
trieben ſie ſich in dem geräumigen Garten des Lokales die Zeit. GroßeFreude riefen die Geſchenke wie Kirſchen, Schokolade und Würſtchen,

welche unter alle verteilt wurden hervor. Ein Ball bildete den Ab
ſchluß der ſehr intereſſant verlaufenen Feier

Kunſt Oteratur Wiſſenſchaß.
H Das Leben die neue mondäne Monatsſchrift (Leipziger Ver

lagsdruckerei, Leipzig, Johannisgaſſe 8), hat ihrer allgemein mit leb
haſteſtem Beifall aufgenommenen erſten Nummer ſoeben die zweite
folgen laſſen, die inhaltlich und illuſtrativ noch eſſer ausgefallen
iſt als die erſte. Eine Fülle ſpannenden oder amüſanten Leſeſtoffs
wird darin geboten. Namhafte Schriſtſteller, wie Georg Engel,
Robert Miſch Bodo Wildberg, Peter y, Arthur Schubart, Haſſe
r Walter Hammer Webs, Joſephine Siebe, Elſa Maria

ud u. a., ſind vertreten und e wie Lutz Ehrenberger, Willi
bald Krain, Max Ludwig, Max Zſchoch, g. Olbertz, Fritz Gareis,
bürgen für die Qualität der Zeichnungen Peter Vandreys Abenteuer
in Amerika, von Georg Fröſchel packend erzählt, halten den Leſer in
Atem. Den Umſchlag ziert ein raſſiger Mädchenkopf von Max
Brüning. e der hervorragenden Aufmachung und der Reich
R n der Nummer iſt der Preis von 15 000 X noch als niedrig

zu bezeichnen
Ravent sua fata Iibelli.“ Dieſer e des ſonſt wenig be

ahrhundert unſerer
n eng Terentignus Maurus, gehört ſozuſagen zum eiſernen

ß
Münchener Kunſthiſtoriker, von ſeinem Lehramt zurücktri

liert die rleriſchften Köpfe. Zuerſt in B
dann in Berlin en Lehrſtuhl Hermann Grimms, endli

e für alles Lebendige und Schöpferiſche das feinſte
Organ beſitzt. Daß ihm die Lehrtätigkeit, beſonders unter den tigenrn en ein Hemmnis war, wußte man ſchon Jange S
Ausſcheiden aus dem Lehramte vbegründet er mit dem Wunſche, ſich

e

en e en in der Schweiz, woher ja ſeine Familie

Heule
benutze Du den Beſtellſchein zur Erneuerung
für den Monat AuguſtMorgen
gib ihn einem Jreunde, damit auch er Leſer
des „Merſeburger Korreſpondent“ werde!

Hier abtrennen!

An das Poſtamt Hier.
Unterzeichneter beſtellt hiermit den „Merſeburger Korreſpondent“

für den Monat Auguſt 1923.
wird abgeholt NichtgewünſchtesDer „M. K. iſt zuzuſtellen durchſtreichen!

Name

Stand

Ort

Straße u. Nr.

Ausfüllen und beim Poſtamt einreichen. Man kann den Zettel
auch dem Briefträger milgeben oder ohne Umſchlag in den Briefkaſten
werfen. Die Poſt läßt den Abonnementsbettag, der freibleibend iſt, dann
hoſtenlos beim Beſteller einziehen S

Wer die Zuſtellung des M. K.“ durch eine der 125 Ausgabeſtellen
im Landkreiſe Merſeburg wünſcht, übergebe den Beßellzettel dem Austräger
oder der Haupigeſchäſtsſtelle in Merſeburg.

In Merſeburg beſtellt man den „M. K“ am einfachſter
telephomſch Nr. 1606 und 324



Eeite Merſeburger Korreſpondent (Nebenaunsgabe Schafſtädter Zeitüung). Montag den Nr. 17630. Jult 1923.

Vermiſchte Nachrichten.

Deutſcher Feterwehrtag in München.
Der 19. Deutſche Feuerwehrtag hatte viele Tauſende auswärtiger

Teilnehmer aus allen deutſchen Gauen und Sſterreich, aber auch aus
der Schweiz, Holland, Schweden, Eſtland, Livland, Kurland nach
Münche n geführt. Eine Fachausſtellüung zeugte von dem hohen
Stand der deutſchen Spritzen- und Geräteinduſtrie. Die Eröffnung
erfolgte Sonnabend im Beiſein des Schirmherrn der Tagung, Miniſter
präſidenten v. Knilling, durch Miniſter des Innern Dr. Schweher
Sonntag früh 8 Uhr fand am Lenbachplatz an der alten Maxburg, die
eine Zelluloſefabrik darſtellen mußte, eine Geſamtübung der
Münchener Feuerwehren ſtatt, die aufs neue die Schlagfertigkeit und
muſtergültige Einrichtung der Berufs und freiwilligen Feuerwehr er
wies Auch die Sanitäksmannſchaften waren zu angenommenen Ret
tungsleiſtungen vollſtändig ausgerüſtet. Um Uhr fand im Bei
in des Miniſterpräſidenten und des Miniſters des Jnnnern eine große
Pargade ſtatt, an der ungefähr 7000 Feuerwehrmänner, darunter aus
Berlin und anderen norddeutſchen Städten ſich veteiligten.

Furchtbares Grubenunglüch.

28 Bergleue verſchüttet.
Sheffield, 29. Juli. Jn einem Kohlenbergwerk bei Ratherham

ſind durch eine Kohlenſtaubexploſiovn 28 Bergleute abgeſperrt worden.
Man fürchtet, daß ſie ums Leben gekommen ſind.

Eine Gutenberg-Bibel für Amerika. Auf einer Auktion in
London wurde eine Gutenberg-Bibel der erſten Ausgabe verkauft.
Für das vorzüglich erhaltene Stück wurde ein Preis von 9500 Pfund
Sterling erzielt. Damit kommt das erſte tadellos erhaltene Exemplar
dieſer Ausgabe nach Amerika. Für Bibliophilen iſt es interefſant zu
hören, daß eine weniger gut erhaltene Gutenberg-Bibel im Jahre
1911 einen Preis von 10 280 Pfund Sterling erzielt hat. Ein Shake
ſpeare der erſten Folioausgabe ging für 6150 Pfund Sterling in andere
Hände über.

Wucher und Schleichhandel. Auf welche Weiſe das Mehl ver
teuert wird, konnte von der Frankfurter Wucherpolizei feſtgeſtellt
werden. Sie beſchlagnahmte in Frankfurt einen Waggon Mehl,
der zunächſt an einen dortigen Händler von der Mühle verkauft worden
war. Von dieſem wurde das Mehl an einen auswärtigen Händler
mit Gewinn weitergegeben. Auf dieſe Weiſe wanderte das Mehl
dann noch durch die Hände von ſechs Käufern, die ebenfalls
an dem Mehl ihren Verdienſt hatten. Endlich gelangte es an einen
Frankfurker Bekrieb. Bemerkenswert iſt, daß der Waggon Mehl
während des geſamten Kettenhandels in Frankfurt ſtehen

blieb und die Zwiſchenhändler den Handel gewiſſermaßen als Luft
verkauf abgeſchloſſen hatten.

AntiquarWeisheit. Der amerikaniſche Antiguar Philop H. Ro
ſenbach, der mit ſeinem Bruder zuſammen in Newhork und Phila
delphig ein raſch weltberühmt gewordenes Antiquitätengeſchäft betreibt,
hat ſich unter den Antiquaren eine erſte Stellung erobert. Mehr und

mehr iſt er zum Vermittler geworden, der die koſtbaren Bücherſchätze
der alten Welt nach der neuen Welt hinüberbringt. Auf der letzten
Bücherauktion bei Sothekys zahlte er wieder die höchſten Preiſe und
unter anderem die ſogenannte Marzabibil für 9500 Pfund Sterling
eine lIateiniſch Vulgata für 4800 Pfund Sterling, einen Caxton Druck
für 2300 Pfund Sterling. Roſenbach, der einen großen Teil des
Jahres ſich auf der Suche nach ſeltene Büchern in Europa befindet,
hat in dem letzten halben Jahre allein in England für 100 000 Pfund
Sterling Bücher gekauft. Wir müſſen jährlich etwa dreiviertel Milli
vonen Pfund Sterling für ſolche Seltenheiten ausgeben“, exzählte er
einem Beſucher, und auf die Frage, wer Werke von ſolcher Koſtbarkeit
kaufe, erwiderte er „Hauptſächlich reiche Amerikaner, Pierpont Morgan
iſt zum Beiſpiel ein großer Sammler. Faſt alle dieſe Leute machen
ihre Schätze der Offentlichkeit nutzbar; ſie öffnen ihre Bibliotheken
bereitwillig Gelehrten, die auf dieſe Weiſe ſtudieren können, die ihnen
ſonſt unerkeichbar wären. Faſt alle wertvollen Bibliotheken, die von
reichen Amerikanern zuſamengebracht ſind, werden von den Arbeitern
der Wiſſenſchaft benußt.“ Royſenbach glaubt, daß es noch ſehr viel und
koſtbare ſeltene Werke gibt, die man nur eben auffinden muß. „Die
Leute wiſſen vft gar nicht, was ſie für Schätze haben, bis ſie den
Staub der Jahrhunderte von ihnen herunterblaſen. So muß es z. B
in England auch noch Exemplare der Originalausgabe von Dickens
„Pickwick Papers“ geben, die in zwanzig ungebundenen Teilen er
ſchienen. Damals koſtete jede Lieferung einenSchilling, heute würde
ein vollſtändiges Exemplar 800 Pfund Sterling und mehr bringen.
Großbritannien iſt das Land, in dem die meiſten Buchſchätze gefunden
werden können, an denen Amerika Intereſſe hat. Roſenbach iſt nicht
mur ein großer Bücherkäufer, ſondern auch ein leidenſchaftlicher Bücher
freund, und es iſt eine Art Leidenſchaft, mit der er alljährlich die
hundert großen Auktionen in der ganzen Welt beſucht, auf denen er
ſeine Einkäufe macht. Die Leidenſchaft merkt man ihm freilich beim
Bieten nicht an. Er weiß ſtets gang genau, was er will, und bietet
für dieſe Dinge die höchſten Summen. Auf ein paar hundert Pfund
kommt es ihm dabei nicht an. „Wenn man das Beſte haben will,
muß man dafür auch etwas zahlen“, iſt ſein Leitſpruch.

Pfarrer wider Willen. Aus der italieniſchen Gemeinde Pavullo
wird über eine tragikomiſche Epiſode berichtet Der Erzbiſchof von
Modeng hatte einen Geiſtlichen in vorgeſchrittenem Alter, der kurnus-
gemäß für die Beſetzung in Frage kam, zum Pfarrer der Gemeinde er
nannt. Die Gemeindemitglieder drückten aber durch ſchriftliche Pe
titivnen und mündliche Abordnungen ihren dringenden Wunſch aus
einem anderen der Gemeinde entſtammenden jungen Prieſter mit
modernen Anſchauungen die Seelſorge zu übertragen. Alle ihre
Schritte waren indeſſen vergeblich. Am Tage vor dem Dienſtantritt
beſchloſſen die Bauern, ſofort zwei Laſtaukomobile auf den Weg zu
bringen, die denn auch, mit 80 Familienhäuptern beſetzt, nach dem
Kapuzinerkloſter San Martino, in dem der große Prieſter einſtweilen
Unterkunft gefunden hatte. abſfuhren. Sie beſtürmten ihn mit der
Bitte, ſofort von der Pfarrei Beſitz zu ergreifen. Der Geiſtliche
weigette ſich aber, die Berufung aus der Hand der Bauern zu
empfangen. Aber alles war vergebens. Er wurde gewaltſam auf
eines der Laſtautomobile geſetzt, das in raſcher Fahrt nach Pavullo
abfuhr. Die Reiſe glich einem Triumphzug. Alle Dörfer, durch die

wurden die Bauern und ihr Gefangener von dem Volk mit Jubel be
grüßt, und dem Pfarrer wider Willen wurden von weißgekleideten
Jungfrauen, Blumen überreicht. Trotz allem Drängen der Gemeinde
mitglieder hat er ſich bis jetzt ſtandhaft geweigert, Beſitz von der
Pfarrei zu ergreifen oder die Meſſe in der Kirche zu leſen. Man iſt
begierig, was der Erzbiſchof in dieſer kritiſchen Lage tun wird. Jn-
zwiſchen wird er von ſeinen fangatiſchen Parteigängern als „Gefange

ner“ behandelt. nIn der Gefängniszelle totgeküßt. Aus New York wird berichtet,
daß der Kaufmann Nathan Keßler, der wegen Juwelendiebſtahls in
einem Gefängnis Philadelphigs ſaß, nach dem Beſuch einer Dame
plötzlich geſtorben iſt. Die Beſucherin, die angegeben hatte, eine Ver
wandte des Gefangenen zu ſein, war nach neueſter Mopde gekleidet und
ſief verſchleiert in einem eleganten Auto vor das Gefängnis gefahren
Und hatte die Erlaubnis erlangt, über die Schranke der Zelle hinweg
mit Keßler zu ſprechen. Die Unterhaltung währte ziemlich lange, und
als ſie Abſchied von ihm nahm, drücte ſie einen langen Kuß auf ſeine
ppen. Schluchzend verließ ſie, auf den Arm eines Wächters geſtützt,
das Gefängnis, beſtieg das Auto und fuhr davon. Als der Aufſeher in
die Zelle zurückkehrte, um den Gefangenen etwas zu tröſten, fand er
ihn kot. Der Arzt konnte nicht mehr helfen, entdeckte aber auf den
Appen des Toten ein feſtgedrehtes Zigarettenpapier, das ein äußerſt
ſtarkes Gift enthielt, ſo daß der Tod auf der Stelle eingetreten ſein
mußte. Die Mörderin iſt entkommen.

Onkel Sam. Onkel Sam, der beliebteſte Scherzname für die
Vereingiten Staaten und ihre Bürger Wie aber dieſe heute allen ſo
geläufige Benennung entſtanden iſt, darüber ſind die verſchiedenſten
Vermutungen geäußert worden. Ein amerikaniſches Blatt verfolgtnun vie Geſchichte dieſes Namens bis zum Jahre 1812 zurück und
glaubt, den Urſprung gefunden zu haben. Damals lebte in Troy im
Staate Neuhork ein Mann namens Samuel Wilſon. Er hatte das
Amt eines von der Regierung eingeſehten Fleiſchbeſchauers, kam bei
ſeiner Tätigkeit viel herum und wurde allgemein nur „Uncle Sam“
genannt. Einmal ſchickte nun ein Lieferant namens Elbert Anderſon
verſchiedene Kiſten nach den Vereinigten Staaten, die er mit ſeinen
eigenen Anfangsbuchſtaben und. den Jnitialen United States gezeich
net hatte. Als die Beamten in Troh, wohin die Kiſten kamen die
Buchſtaben „E. A. U. S. laſen, erklärten ſie zum Scherz, das die
Buchſtaben als Elbert. Anderſon und Uncle Sam zu leſen ſeien. Dieſer
Spaß verbreitete ſich und aus den gleichen Anfangsbuchſtaben zwiſchenUnited States und Uncle Sam entſtand allmählich eine Gleichſtetung

ſo daß man die Vereinigten Staaten als Onkel Sam“ bezeichnete
und dies dann auf ihre Bürger übertrug. (Aus Cpopers Lederſtrumpf
geht hervor, daß die Ruckſäcke der Soldaken mit U. S. gezeichnet waren
und allgemein Uncle Sam genannt wurden. m
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lichen Alkalien. Feurio
ſchont daher die Wäſche und iſt ſparſam im Gebrauch
Vereinigte Seifenfabriken Stuttgart A.G.

Die beutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

t Feuri oFeueio iſt der uralte Feuerruf, bedeutet Gefahr. J her
Wäſche leidet mehr durch häuftges Waſchen mit ſcharfen
Waſchmitteln als durch den Gebrauch. Verwenden Sie
daher nur hochwertige Seifen, die frei ſind von ſchäd
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Dom. Getraut: der
Oberingenieur E. Hartz u.
Frau G. geb. Schmerl; der
Kaufmann J. Mühlpfordt
u. Frau H. geb. Mäder.

Stadtkirche. Getauft:
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Junger Arbeiter ſucht
ſaubere Schlafſtelle

Kurt Ott und Frau
Charlotte geb. Börsch

Merseburg, Im Jull 1928
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Finanzamt.
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BannWohnungstausel.

Aunbiete ſchöne 423.Wohn.,
Kü., Bad, el. Licht, Gas in
Weißenfels zum Tauſch mit kauft werden.

Nachlaß Verſteigerung
Am Mittwoch, den 1. Auguſt d. Js., nachm. 2 Ahr
ſoll der Karl Hoffmann'ſche Nachlaß in Geuſa u. a.:

1 Hrillmaſchine, 1 Ackerwagen, 1 eiſerner Ackerpflug,
1 Satz Holzeggen, 2 Leitern, 1 Kleiderſchrank, 1 Sofa,
und verſchiedene andere Wirtſchaftsgegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen ſoforlige Barzahlung ver
Geßner, Nachlaßpfleger.
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taufſche ſofort gegen gute Strickwolle. Hole

auch ab. Porto wird vergütet. Händler Extrapreiſe.

F. rachtsuskünfte e
Magcheburg,

in Mersehurg: Ge-
schäftsstelle des n SeAlte Ulrlehstr. 7. Fe

Die Sätze, um die ſich der vom Arbeitslohn ein
zubehaltende Betrag von 10 v. H. des Arbeitslohnes

ermäßigt, betragen vom 1. Auguſt 1923 ab bei jeder

nach dem 31. Juli 1923 erfolgenden Zahlung von nach
dem 31. Juli 1923 fällig gewordenen Arbeitslohn das
Bierfache wie in der Bekanntmachung vom 28. Juni

n. Desgleichen betragen die in der
Bekanntmachung vom 29 Juni 1928 angegebenen Be
wertungsſätze für Natural- und Sachbezüge vom
gleichen Zeitpunkt ab das Vierfache.
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Programm vom Dienstag bis Donnerstag

Schande?
Gewaltiges Sitten u. Lebens Drama iu s Akten
v. Jane Beß. Hauptdarſt.: Lilly Flor, Rob. Scholz.

eMaskenGroßes, ergreifendes Charakter Bild in 3 Akten
in. d. bekannt. Darſteller Albert Baſſermann.

Nur bei der

e

S
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S hen gung Mädchen
S Dienstag 31.7. geſ ind n
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n Neuröſſen, Mittelſtr.

3.

Wichtige Beſprechüng, u. a.
Mannſchaftsaufſtellung. Um

vollzähliges Erſcheinen bittet
Der Spielausſchuß.

freiwihge feterweht

26b.

Tüchtiges

Mädchen

Merſeburger Straße Nr. 8.
Gerätehaus. S7 d um 1. oder 15. AuguſtDer Brandmeiſter. tüchtiges, ehrliches, älteres

e n ehe Mädchen1 Haush. erl., gr. u. kräft.
Aufn. z. weit. Ausbild. (voll. welches in allen Hausarbeit.

bewandert iſt, b. h. L. geſ-Fam.Anſchl., Taſchengeld).
Frau D. Bendlin, Witten Frau O. Roth,

berg Bez. Halle, Schloßſtr. l Gr. Ritterſtr. 38.
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b. Karlsplatz 12
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Nr. 176.
Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Montag den 30. Juli 1923. Seite 5.

Erklärung!
Die weiter fortſchreitende und jedes Maß verlierende Vernichtung

Unſerer Währung, verbunden mit der ſich überſtürzenden Steigerung
aller Preiſe und Unkoſten, wozu noch die Einführung wertbeſtändiger
Lühne in den nächſten Wochen wahrſcheinlich als weiteres erſchwerendes

Moment hinzutritt, hat jede Preiskalkulation in der geſamten Wirt
ſchaft, beſonders aber in den Zeitungsbetrieben geradezu unmöglich
gemacht.

Die Zeitungen ſind außer ſtande angeſichts dieſer ganz außer

ordentlichen Verhältniſſe ihren Bezugspreis für die Zu
kunft für einen Monat feſtzuhalten, und ſehen ſich daher

gezwungen, t9

die Vezugspreife künftighin freibleibend zu geſtalten,
um die Möglichkeit zu gewinnen, den enormen Preisſteigerungen zu
folgen und ihre Betriebe aufrecht zu erhalten.

Der Geſamtvorſtand des Vereins Deutſcher Zeitungs- Verleger
hat in gemeinſamen Beratungen mit den Vertretern der ihm an
geſchloſſenen Unterorganiſationen am 23. Juli in Eiſenach dieſe Frage
eingehend erörtert und iſt zu dem einmütigen Beſchluß gekommen, daß,
wie alle anderen Induſtrie und Handelszweige, ſo auch die Zeitungen
von jetzt ab grundſätzlich ſowohl für die Ortsbezieher wie für die Poſt
abonnenten ausſchließlich freibleibende Bezugspreiſe
feſtſetzen werden. Er hat dieſen ſchwerwiegenden Beſchluß in der Er
kenntnis gefaßt, daß ſonſt die deutſche Preſſe, deren Erhaltung als
pölitiſcher, wirtſchaftlicher und kultureller Faktor in der Gegenwart
mehr als je Lebensnotwendigkeit des deutſchen Volkes iſt, über die
Stürme der Zeit hinweg nicht lebensfähig erhalten werden kann.

Die Reichspoſtverwaltung hat dieſer Notwendigkeit da
durch Rechnung getragen, daß ſie die Poſtbezugspreiſe von nun an

als freibleibend bezeichnet mit der Maßgabe, daß die Poſt
bezieher verpflichtet ſind, bei einer Erhöhung der Bezugs
preiſe während der Bezugszeit den Mehrbetrag an den Verleger zu
entrichten und im Falle der Weigerung der Verlag das Recht hat,
vom 18. eines jeden Monats an die Weiterlieferung der

Zeitung einzuſtellen
Dieſe Einführung der freibleibenden Bezugspreiſe durch die Poſt iſt
um ſo bedentungsvoller, als die Eigenart des Poſtvertriebs es not
wendig macht, daß die Verleger die Bezugspreiſe ihrer Zeitung bereits
4 Wochen vor Monatsanſang der Poſt bekanntgeben müſſen, ſo daß
die Verleger ſich alſo in Wirklichkeit bisher auf 8 Wochen mit ihren
Bezugspreiſen feſtlegen mußten, ein Zuſtand, der natürlich in dieſer
Zeit des Davonlaufens der Preiſe ganz unhaltbar iſt.

Der Verein Deutſcher Zeitungs- Verleger iſt der Überzeugung, daß
die deutſche Zeitungsleſerſchaft ſich der aus den außerordentlichen Zeit

erhältniſſen geborenen Notwendigkeit der Einführung der frei
bleſhenden Bezugspreiſe nicht verſchließen und den unter Umſtänden
fällig werdenden Mehrbetrag an die Verlage abführen wird.

Verein Deutſcher Zeitungs- Verleger
erausgeber der deutſchen Tageszeitungen) E. V.

Ein Währungsvorſchlag
der Deutſchen Demokratiſchen Partel.

Aus Berlin wird uns berichtet
Der Hauptvorſtand der Deutſchen Demokratiſchen Partei, der am
Sonbend in Anbetracht des Ernſtes der Lage zuſammentrat, nahm
folgende Entſchließung einſtimmig an 1. Die Wirtſchaft des
Reiches, der Länder und der Gemeinden, ſowie die Eingzelwirtſchaft
find auf einer rechnungsmäßigen Feſtmark aufzubauen. Die Feſt
markrechnung iſt für alle Steuern, Löhne und Gehälter, die kauf
männiſche Buchführung im großen Einzelhandel einzuführen. Mit dieſer
Umgeſtaltung der Finanz und Währungspolitik iſt ohne Verzug zu be
ginnen, um die ſchleunige Erhebung ſofort wirkſamer direkter Steuern,
insbeſondere einer Sonderbeſitzſteuer für den Ruhrabwehrkampf zu er
möglichen und der Wirtſchaftsführung fedes einzelnen eine feſte Grund
läge zu geben. Sofort ſind zur Eindämmung der Jnflation wert
Beſtändige, allen Volkskreiſen zugängige Anleihen aufzunehmen. 2. Die
Exfüllung dieſer Forderungen wird den Deutſchen an Rhein und Ruhr
den unbeugſamen Willen des ganzen Volkes zeigen, mit ihnen im
Kampfe für Einheit und Freiheit unſeres Volkes autszuharren.

feſtgehalten werden.

Hahn en zur Entſpannung tslage.
Ein Opfer für Rhein und Ruhr. Anderung der Gteuergeſetze. Ausgabe einer wertbeſtändigen Anleihe.

Eine Kundgebung der Reichsregierung.
Zu der ſchweren Bedrückung und Entrechtung, der die beſetzten Ge

biete am Rhein und an der Ruhr ausgeſetzt find, geſellt ſich dort wie
im unbeſetzten Deutſchland ſteigende Wirtſchaftsnot, Bis zum
heutigen Tage verhindert Frankreich jede Löſung der Reparationsfrage,
die Deutſchland auch nur das Leben läßt. Durch den Einbruch ins
Ruhrgebiet hat es die Wirtſchafts und Finanzkraft Deutſchlands aufs
ſchwerſte getroffen und erſchüttert. So iſt Deutſchland zu einer un ge

Vermehrung der Zahlungsmittel gegeneinen Willen gezwungen. Eine unerhörte Entwertung des Geldes iſt
die Wirkung. Dazu kommen eben jetzt, am Ende des Erntejahres, na
türliche Schwierigkeiten der Ernährungsverſorgung, die ſich in dieſem
Jahre da die Ernte um mehrere Wochen verſpätet iſt, verſchärfen.

Alle dieſe Nöte führen zu ſchweren körperlichen und ſchwereren
ſeeliſchen Leiden der Bevölkerung. Zwar kann auch nach dem Zeugnis
unbefangen urteilender Politiker und Sachverſtändiger des Auslandes,
auch in den Gläubigerſtagten, Deutſchland zu einer wirklichen Ge
ſundung der Verhältniſſe nur durch eine vernünftige Regelung
der Reparationsfrage kommen. Bis dahin aber wird und muß
das deutſche Volk ſich aus eigener Kraft aufrecht erhalten. Die deutſche
Regierung wird fortfahren, alle irgend möglichen Maßnahmen zu treffen,
die dieſes Ziel erreichen helfen

Zunächſt gilt es,
die Finanzen des Reiches zu ſtärken

und der ungeheuren Entwertung des Geldes Einhalt zu tun. Bei der
Einkommenſteuer iſt bereits durch entſprechende Vorauszahlung
dafür geſorgt, daß nicht nur von den Lohnſteuerpflichtigen, ſondern auch
von den übrigen Einkommenſteuerpflichtigen ſchon während des Ver
anlagungsjahres die Steuer entſprechend der Geldentwertung geleiſtet
wird. Nach einem den geſetzgebenden Körperſchaften zugehenden Geſetz
entwurf ſollen auch die Vermögens ſteuer und die Erbſchaft s-
ſteuer ſo geſtaltet werden, daß ſie der Geldentwertung folgen. Die
Börſenumſatz ſteuer iſt vor kurzem verdoppelt worden. Bei den
Verbrauchsſteuern ſollen zur Erzielung ihres raſcheſten Ein
gangs die erſt jüngſt vom Reichstag verkürzten Fälligkeitsfriſten auf
das geringmögkechſte Maß gemindert werden. Dem Reichsrat iſt bereits
ein

Geſerenwurf zugegangen, der als

Opfer für Rhein und Ruhr
auf breiteſter Grundlage von allen Leiſtungsfähigen im unbeſetzten
Deutſchland durch Vervielfachung der bereits der Geldentwertung an
gepaßten Einkommenſteuervorauszahlungen große Leiſtungen an
gefordert. Dieſe Maßnahmen werden dem Reiche raſch ſehr erhebliche
Geldmengen zuführen. Die

Ausgabe einer wertbeſtändigen Anleihe
ſoll breiteſten Volkskreiſen die Möglichkeit bieten, das Sparbedürfnis
zu befriedigen, und ſich gegen die Entwertung zu ſichern, und ſo auch
dem ungeſunden Anſturm auf Warenvorräte und Deviſen entgegen
wirken. Die auf dem Gebiete des Deviſenverkehrs beſchloſſenen Maß
nahmen werden dahin wirken, daß Deviſen in ſtärkerem Umfange als
bisher dem Reiche zufließen und ſo für unentbehrliche Einfuhr ins
beſondere von Lebensmitteln, reichlicher zur Verfügung geſtellt werden
können. Die Einfuhr überflüſſiger Luxuswaren wird nach Möglichkeit
gehemmt werden. Die Anpaſſung der Löhne und Gehälter
an die Geldentwertung iſt bereits geſichert und wird weiter

Die Reichsbank hat Maßnahmen beſchloſſen, die
grundſätzliche Frage des Goldkredits der Löſung näher zu bringen.

Die hiermit kurz gekennzeichneten Maßnahmen werden, ſoweit ſie
der Mitwirkung der geſetzgebenden Körperſchaften bedürfen, von dieſen
vorausſichtlich im Lauſe der nächſten zwei Wochen verabſchiedet und
ſofort in Kraft geſetzt werden. Wenn auch nicht bei jeder dieſer Maß
nahmen die Wirkung ſogleich deutlich fühlbar ſein wird, als Geſamt
ergebnis wird, ſoweit es an der deutſchen Regierung liegt, dadurch eine
Entſpannung der Wirtſchaftslage eintreten.

Das deutſche Volk wird mit dieſen Maßnahmen ſich ſelbſt in
ſeinem Hampfe um Leben, Recht und Freiheit Halt und Stütze geben
und zugleich den Beweis erbringen, wie ſtark ſein Willen iſt, ſich trotz
aller auf ihm laſtenden ſchweren Not in dieſem Kampfe entſchloſſen zu
behaupten Angriffe gegen die ſtaatliche Ordnung können
die Lage nicht beſſern, ſondern nur den Weg zur Geſundung erſchweren. Das deutſche Volk will von ſolchen Stö
rungen nichts wiſſen. Es will leben, arbeiten und ſeine ſtaatliche Ord
nung bewahren, die es ſich ſelbſt in der Zeit ſchwerſten Unglücks gus
eigenem Willen gegeben hat. Große und ſchwere Pflichten vbliegen
allen Ständen. Jm Vordergrunde ſteht

die Gicherung der Eryährung.
Für die Landwirtſchaft und den Handel iſt es darum ſtaatsbürgerliche
Pflicht, ſo ſchnell wie möglich und in weiteſtem Umfange die Ernte
erträge dem Verbrauche zukommen zu laſſen. Die Lohn und Gehalts
bemeſſung von Arbeitern und Angeſtellten muß die Ernährung und Er
haltung der Familie ermöglichen. Auf allen Männern und See
des ganzen Volkes liegt die Pflicht, in klarer Beſinnung die tägliche

Arbeit fortzuführen und in allen Sorgen und Kümmerniſſen der Gegen
wart die Ruhe und Ordnung des Staates als die Grundlage künftigen
Aufſtieges unſeres Volkes zu bewahren. Allen endlich, die im politiſchen
Leben der Parteien, in der Preſſe oder ſonſt im öffentlichen Leben
tätig ſind, obliegt es, das ihre zu tun, um unſer Volk ſtark zu machen
in der Erkenntnis der Urſachen und der Notwendig-
keiten unſerer Lage wie im Entſchluſſe des Ausharrens. Dienſt
dem Vaterlande iſt die beſte Gewähr für das Wohl des Einzelnen.

Für Deutſchland haben unſere Volksgenoſſen am Rhein
und an der Ruhr Ungeheures auf ſich genommen. Sie mögen
unſer Vorbild ſein! Wir würden ſie verraten, wenn wir vom geraden
Wege der Pflicht abließen. Wie ſie, müſſen wir ihn gehen für Lehen,
Frieden und Wohlfahrt unſeres Volkes für die Freiheit Deutſchlands

Der Reichspräſident.gez. Ebert.

Der Reichskanzlergez. Cuno.
Die Reichsminiſter.

gez. v. Roſenberg, Oeſer, Hermes, Becker, Brauns, Heinze, Geßler,
Stingl, Gröner, Luther, Albert.

Die Ernährungslage.
Kartoffeln. Fette. Getreide.

Zur gegenwärtigen Ernährungslage erfahren wir aus dem
Reichsernährungsminiſterium:

Wenn auch tatſächlich an verſchiedenen Stellen eine Knappheit
an gewiſſen Lebensmitteln eingetreten iſt, ſo iſt doch die allgemeine
Ernährungslage nicht derart, daß ſie zu ſolchen Beſorgniſſen Anlaß
gibt, wie ſie in der Offentlichkeit zum Ausdruck kommen. Die gegen
wärtige Knappheit beruht einerſeits auf der allgemeinen wirtſchaftlichen
Lage, insbeſondere der Geldentwertung, andererſeits aber auch auf
anderen Gründen. So iſt in jedem Jahre gewiſſermaßen eine
Lücke in der Verſorgung zu verzeichnen, was beſonders bei
den Kartoffeln der Fall iſt. Die letzten Kartoffelbeſtände ſind
erſchöpft und die neuen ſind teils noch nicht reif, teils aus anderen (9)
Gründen noch nicht auf den Markt gekommen. Jn früheren Jahren
wurde dieſer Ausfall durch Einfuhren aus Jtalien und Holland ge
deckt. Jn dieſem Jahre verhindert die ſchlechte Deviſenlage die An
wendung dieſes Hilfsmittels. Der Mangel an Frühkartoffeln iſt auch
auf die Verſpätung der Kartoffelernte um vier bis ſechs Wochen
infolge der ungünſtigen Witterung der letzten Monate zurückzuführen.
Es iſt jedoch zu erwarten, daß ſich die Kartoffelverſorgung jetzt doch
von Tag zu Tag beſſern wird und in etwa acht bis vierzehn Tagen
wieder ausreichende Mengen Frühkartoffeln auf dem Markte ſein
werden. Das Reichsernährungsminiſterium hat auch der Fett
derſorgung der Bevölkerung ſeine beſondere Aufmerkſamkeit zu
gewandt. Es iſt erreicht worden, daß eine erhöhte Deviſenzuteilung
für die entſprechenden Handelsunternehmungen erfolgt. Dadurch ſoll
einmal die Rohſtoffbeſchaffung zur Herſtellung von Margarine ge
ſichert werden, zweitens die erhöhte Einfuhr von Schmalz

Was die allgemeinen Ausſichten für die Ernährung betrifft, ſo
ſind ſie in dieſen Jahre günſtiger als in den Vorjahren. Es iſt
mit einer günſtigen Getreideernte zu rechnen, und auch die
Kartoffelernte iſt als befriedigend zu bezeichnen. Beſonders günſtig
liegen die Verhältniſſe bei der Futtermittelernte. Die Getreide-
verſorgung ift ſichergeſtellt, ſo daß Schwierigkeiten bei der Brot

verſorgung nicht eintreten werden. Das Reichsernährungsminiſterium
hat bereits auch mit den land wirtſchaftlichen Organiſationen Be
ſprechungen gehabt, um zu erreichen, daß die in ihrer Hand befindlichen
Getreidemengen ſo ſchnell wie möglich auf den Markt gebracht werden.
Jn den nächſten Wochen ſollen weitere Beſprechungen zwiſchen dem
Reichsernährungsminiſterium und den landwirtſchaftlichen Organiſa
tionen, insbeſondere auch über die Herbſtkartoffelverſorgung ſtattfinden.
Ferner hat geſtern auch eine Beſprechung zwiſchen dem Staats-
ſekretär des Reichsernährungsamtes, Heinrici, und der Reichsbank
über die Deviſenfrage ſtattgefunden. Jm großen und ganzen ſind die
gegenwärtigen Verhältniſſe als ein Ubergangszuſtand anzuſehen.

Wir wollen hoffen, daß dieſe optimiſtiſche Auffaſſung der amtlichen
Stellen ſich beſtätigen und vor allem auch die Landwirtſchaft die
Notwendigkeiten der Stunde erkennen wird.

Edilh Bürkners Liebe.
Roman von Fr. Lebh ne

4. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Edith öffnete den Brief, der von der Kuſine kam und las:

e en ſehen habe h en kein Jackett eſ, ſeit
ſehen n Jacke ſchickeich dir das meinige. Es tat mir leid, daß du frieren mußteſt.

Es iſt zwar ſchon vom vorigen Jahre, doch noch gang modern und
dar wirſt es ſicher gern noch trägen
Weenn es dir heute abend recht iſt, werde ich mal mit bei euch

vorbetkommen und ſehen, ob es paßt. Gib, bitte, dem Mädchen
Beſcheid. Umſtände t euch aber ja nicht!“

Beſten Gruß von zu Haus!
Deine Martha.

In Edikhs zartes Geſicht ſtieg bei dieſen ſo herablaſſenden Zeilen
eine lichte Röte; außerdem fühlte ſie ſich von dem Dienſtmädchen ſo
geringſchätzig gemuſtert.

„Sägen Sie Fräulein Hildebrandt, daß Ach mich freuen würde,
wenn ſie mir heute abend ein Stündchen ſchenken wollte! Beſten
Gruß beſtellte ſie dem Mädchen und ging dann ins Wohnzimmer,
in dem die Eltern e Bruder ſchon am Mittagstiſch ſaßen

auf und nahm das ckett heraus,
mit ſchwerer weißer Seide ge

füttert war.
e ithe en e a n ßinntig? geh„Das i a ar großmütigle r iſt was ſie damit bezweckt? Denn einen Grund

Martha ſicher, da ſie nichts ohne Berechnung tut!
wie rührend keine U
keine Angſt benUnd wie hen Tag m ſchus riecht pfui
ganz übel

„Thankmar, was haſt Du nur immer mit Martha Sie iſt doch
aufnmerkſam,“ verteidigte Frau Bürkner die Nichte. „Sieh nur, dasſchöne et Es t noch wie neu!

Sie bewunderte das Jackett von allen Seiten und prüfte das
Futter „vreine Seide“Eht Knr eber, mahnte Thankmar. „Eßt und laßt die Linſenm t werden. Den rn Wnnt ihr ehe noch genngend be
trachtenach dem Eſſen prybierte Edtth die Jade an, die ihr ein wenig
weit war, im übrigen aber gut paßte

Thankmar?“„Nun, ichrüfend ſah der Angeredete die wefter an, ehe er ſagte:S gefä 2 mir in einem Je es vielleicht den zehnten Teil

koſtet, beſſer als in dem Ding da, das eine andere abgelegt hat
ind wenn es zehnmal mit reiner Seide gefüttert iſt Paſſen denn
überhaupt die Kleider, die Du haſt, dazu Nein das Jackett iſt viel
zu auffallend r unſere Verhältniſſe. Jch weiß nicht, Dita, kannſt

i freuenDu Dich

„Nein, Thankmar, nein! Es drückt, es beſchämt mich! Aber ab
lehnen kann ich es auch nicht, das würde nur böſes Blut machen.
Eine Erleichterimg iſt es mir ja, da ich notwendig ein Jackett haben

„Jch möchte ebenſo wie Thankmar wiſſen, was Martha zu dieſer
plötzlichen Liebenswürdigkeit veranlaßt hat,“ bemerkle Herr Bürkner,
ein ſehr ſympathiſch, aber etwas leidend ausſehender Mann von hoher
ein wenig nach vorn geneigter Geſtalt, der mit ſeinem glattraſierten
Geſicht, das einen gütigen, etwas in ſich gekehrten Ausdruck hatte, faſt
den Eindruck eines Geiſtlichen machte

Mit einem Male durchfuhr es Edith wie ein plötzlicher Stich:
Lucian! Das war es natürlich daher auch die Liebenswürdigkeit
geſtern nachmittag!

Martha hatte Intereſſe für den jungen Künſtler Hatte er ihr
Edith nicht den Brief gezeigt, den ihm die Kuſine geſchrieben
Nun wolle dieſe durch die Verwandten nur Gelegenheit haben, ihn
zu ſehen, zu ſprechen! nichts weiter als das war es oh nun
wurde ihr alles Kar!

Martha ſollte es aber nur wagen, ihr Lucian nehmen zu wollen!
Zuzutrauen war es ihr ſchon. Was ihr gefiel, mußte ſie haben
köſte es, was es wolle ſo war es ſchon von jeher geweſen; und
wenn ſie des begehrten Gegenſtandes überdrüſſig war, warf ſie ihn
achtlos beiſeite.

Hier jedoch ſollte ihre Abſicht nicht gelingen. Edith wollt ſchon
eben und Lucian war ſie ja ſo ſicher wie oft halte er ihr

von ſeiner Liebe geſprochen!
Drotzdem war das junge Mädchen in den Stunden, die es am

Nachmittag zu geben hatte, auffallend zerſtreut.
Edith mußte ihre Gedanken ſehr zuſammennehmen, damit ſie nicht

etwas ganz anderes ſagte, als nötig war.
Sie ſehnte den Abend herbei, unn Martha zu prüfen, ihr ins Auge

zu ſehen, und darin zu leſen, was ſie beabſichtigte
e

Frau Lina Bürkner war eine geborene Hildebrandt. Jhr Vater
war ein wohlhabender Bäckermeiſter geweſen, nach deſſen Tode ſie Karl
Bürkner, einen Buchhändler, geheiratet hatte, der ein ſtiller in ſich ge
kehrter Träumer war, vom praktiſchen Leben aber wenig verſtand.

Drotz aller Anſtrengungen und alles ehrlichen Wollens kam er nicht
vorwärts Er hatte im Geſchäft kein Glück, ſchließlich mußte der
Konkurs erklärt werden. Die Gläubiger wurden jedoch alle zufrieden
geftellt, aber von Frau Bürkners Mitgift war dann nichts mehr da.

Das war nun Bürkners en e Kummer; denn ſo konnten ſie
noch jedem frei ins Auge ſehen, ſie hatten nicht das für rechtlich
denkende Menſchen ſo bebrückende Gefühl jemanden geſchädig. zu haben.

Ein Geſchäft fing Karl Bürkner nicht wieder an. Er wurde
ehe de in einem Engrosgeſchäft und ſchlug ſich ſchlecht und recht
dabei durch.

Seine Kinder machten ihm nur Freude ſie waren ſehr vegabt
und beſitchten höhere Schulen. Thankmar hatte eine Freiſtelle auf dem
Gymnaſium und war ſtets der Erſte in ſeiner Klaſſe

Nachdem Edith die Schule verlaſſen hatte, wollte ſie in Stellung
gehen; aber ein beginnendes Herzleiden bei der Mutter ließ es ratſam
erſcheinen daß ſie zu Hauſe blieb. Sie unterſtützte die Mütler, da der
Arzt dieſer jede größere Anſtrengung unterſagt hatte. Durch An

ſowie durch Klavier und Nertigun feiner Handarbeiten achhilfee en ſich Edith ein hübſches Taſchengeld. An zwei Abenden

in der Woche beſuchte ſie außerdem einen Kurſus für Buchführung
und Stenographie

Thankmars ſehnlichſter Wunſch war, Medigin zu ſtudieren; er
fühlte einen richtigen Beruf zum Arzt in ſich.

Aber wie wäre das bei den beſchränkten pekuniären Verhaftniſſen
wohl zu ermöglichen geweſen.

Seiner Mutter ſchwebte da immer der Gedanke an den Bruder
vor, dem es eine Kleinigkett ſein würde, ihm über die r
hinwegzuhelfen; im ſtillen trug ſte ſich auch mit der Hoffnung,
Hildebrandt dazu bewegen zu können 4Thankmar aber hegte nen Zweifel; er kannte Onkel und
Tante in ihrem „beſchränkten Untertanenverſtande beſſer! Sie warer
Egoiſten vom reinſten Waſſer; und ihr artßerordentliches Glück in ge
ſchäftlicher Hinſicht e e doppelt hochmütig und ſelbftgefällig ge
macht, ſo daß ſie ſich der weniger begüterten Verwandtfchaft beinahe
ſchämten

Sie hatten ganz vergeſſen, daß ihnen Ling Hildebrandt, die
Schweſter, vor n Heirat mit fünfzehn Tauſend Mark aus einer argen
Verlegenheit geholfen hatte; und von der Zeit an war es vorwärts
gegangen das geliehene Geld brachte zehnſfache Zinſen

Hildebrändt war Bauunternehmer geweſen und hatte bisher Glück
in ſeinen Spekulationen gehgbt. Verſchiedene größere Grundſtücke hatte
er erworben von denen er ſich für die Zukunft einen großartigen Ge
winn verſprach

Daß ſeine Schweſter Lina den unpraktiſchen Träumer, den Karl
Bürkner, geheiratet hatte, konnte er ihr lange nicht verzeihen. Er
mochte den Schwager nicht leiden. „Buchhändler haben nun mal nen
Strich, und Bürkner den größten pflegte er zu ſagen.

Vieellicht war ihm das geiſtige Kbergewicht des Schwagers un
bequem, das er doch, trotz allen Dünkels, fühlte

Wenn der ſo klug war, mochte er auch allein zuſehen, wie er
fertig wurde, hatte er geſagt, als er von den geſchäftlichen Schwierig
keiten Bürkners hörte. Deshalb hatte er ſich auch nicht gerührt, den
Konkurs aufzuhalten, die ſlehentlichen Bitten der Schweſter micht be
achtend. Er hatte ganz vergeſſen, daß er ihrer früheren Hilfe eigenlich
ſeinen jetzigen Reichtum verdankte. Daran wollte er um keinen Preis
erinnert ſein.

Und dann waren da die Kinder! Sein Alteſter war ein Tunicht
gut, der ſich nicht einmal die Primareife hat erſitzen können und ſich
nun irgendwo in Spanien aufhielt.

Der Jüngſte, Kurt, zwei Monate jünger als Dhankmar Bürkner,
war auf einer Preſſe, und mann hoffte, daß er wenigſtens Oſtern
nicht durchfallen würde

Martha, die einzige Tochter, war auch noch nicht verheiratet, trotz
ihrer fünfundzwanzig Jahre. Sie war ſehr anſpruchsvoll. Die Freier,
die wirklich Um ſie warben, paßten ihr nicht; ihre Wünſche gingen
höher hinaus. Sie wollte einen ſtudierten Mann oder einen Käünftler;
ſolche Bewerber aber waren ihr bisher ferngeblieben.

Indeſſen konnte ſich Hildebrandt nicht verhehlen, daß die Kinder
ſeiner Schweſter ſehr wohlgeraten waren.

(Fortſetzung folgt
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30. Juli.
Dollar in Amerika 952 380

Ein Zwanzigmarkſtück 3 Mill. Mark.
Eine Silbermark 50 000 Mark.
Goldzollaufgeld: 5 219 900 Prozent.
Reichsbankdiskont: 18 Prozent.
Großhandelsinderx vom 24. Juli: 79 462.
Reichsinder vom 23. Juli: 39 336
Inder für Bäder und Kurorte: 12 000.
Schlüſſelzahl des Buchhandels: 25 000.

Deviſenruhetag.
Für den Handel in Deviſen war di li öehe el en iſen war die Berliner Börſe am Sonn
An der New Yorker Börſe ſetzte ſich der Rückgang der Mark in

beſchleunigtem Tempo fort. ährend der mittlere Schlußkurs am
Freitag eine Parität von rund 945 000 ergab, ſtellten ſich die nach
börslichen Kurſe für die Mark noch weſentlich niedriger, ſo daß die
entſprechende Parität für den Dollar weit mehr als 1 Million Mark
betrug. Auch am Sonnabend ſprach ſich die ungünſtige Meinung für
die Mark im Auslande weiter in ſtark gedrückten Kurſen aus. Der
Eröffnungkurs der Mark kam aus New York mit 0,0112 Cts. für
4100 was einem Dollarkurs inn Berlin von 892 850 entſpricht.

Warenmarkt.
Leipziger Produktenbörſe.

Weizen, inländ. 1800 000- 2 000 000 b. Br, feſt.
1300 000—1 500 000 bz. Br. feſt. Gerſte S e eerſte (Sommergerſte) T 400 000 bis
1600 000 bz. Br. (Wintergerſte) 1800 000 1 500 000 bz. Br. feſt.
Hafer, inländ. 1500 000 1 700 000 bz. Br. feſt. Mais 1700 000 bis
1800 000 bz. Br. Raps 1800 000—2000 000 bz. Br. Die Preiſe ver
ſtehen ſich für 50 Kilo, für Ware, prompt Paritaät frachtfrei Leipzig.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.
Alles in 1000 Weizen, märk. 1900 2000, ſteigend. Roggen,

märk. 1400--1500, ſteigend. Gerſte (Sommergerſte) neue 1600 1700,
ſteigend. Mais (ohne Provenienzangabe) loko Berlin 1700, ſteigend.Weizenmehl 5000—5800, ſteigend; Roggenmehl 3600 4200, wen
Weizenkleie 850-900, ſteigend. Roggenkleie 850-900, ſteigend. Raps
22502500, ſteigend. Viktorigerbſen 2000 2400; kleine Speiſeerbſen
17002000; gelbe Lupinen 750 950; Torſmelaſſe 575-650; Kartoffel
flocken 975- 1050.
h n Getreidepreiſe verſtehen ſich für 50 Kilo; die Mehlpreiſe für

ilo.
Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)

Stroh und Heu.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden

heute folgende Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt
80-88; Haferſtroh, drahtgepreßt 73 77, Roggen und Weizenſtroh,
bindfadengepreßt 80—81; gebündeltes Roggenlangſtroh 83 88; Heu,
gutes altes 59—62, neues 55—60; Heu, handelsüblich, altes 50—55,
neues 50—52. t
Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)

Berliner Fettbericht.
Butter: Die Zufuhren waren am Sonnabend klein und ge

nügten nicht im entfernteſten der ſtürmiſchen Nachfrage. Erſatzmittel
für Butter fehlen ganz. Es iſt mit weiteren weſentlichen
Preisſteigerungen zu rechnen. Butter Ta 90000
Margarine: Die Fabriken erhöhten die Preiſe auf 98 132 000
je nach Qualität. Sie geben aber auch zu dieſen Preiſen keine Ware
ab. Schmalz Die Deviſenbeſchaffung laſtet immer noch auf dem
Schmalzmarkt. Die Preiſe gehen ſprunghaft in die Höhe. Die Nach
frage iſt dringend, die amerikaniſchen Märkte neigen zur Schwäche
Speck Lebhafte Nachfrage bei ſtark anziehenden Preiſen.

e

Die ſchwebende Schuld des Deutſchen Reiches
an diskontierten Schatzanweiſungen ſtieg in der Zeit vom 10. bis
S Juli um 11 894 187 810 Mill. Mark auf 40 029 786 387 Mill. Mark.

Da von ſind mit dreimonatiger Laufzeit (bei der Reichsbank diskontiert)
89 990 531 847 Mill. Mark. Jn Auswirkung der weiteren ſehr ſtarken
Geldentwertung haben die Bezüge der Reichs-, Staats und Gemeinde
bedienſteten wiederum bedeutend erhöht werden müſſen. Jm
Zuſammenhang hiermit waren erhöhte Aufwendungen für Kriegs
beſchädigte und Hinterbliebene, für Sozial u. Kleinrentner, Erwerbs
loſe und andere Fürſorgeberechtigte zu machen. Hierzu trat ein be
ſonders ſtarker Geldbedarf für die Ausführung des Friedens

vertrages ſowie für die Abwehr der durch den Einbruch in das Rhein
Ruhr Gebiet verurſachten Schäden. Dieſer außerordentlich hohen Be
läſtung der Reichskaſſe haben die Einnahmen, bei denen die volle Aus
wirkung der Geldentwertung erſt ſpäter in Erſcheinung tritt, nicht

folgen können, wenn ſie auch eine Steigerung auf 509,4 Milliarden
Mark gegenüber 2595 Milliarden Mark in der vorigen Dekade er
fahren haben. Die ſchwebende Schuld iſt daher in der Berichtsdekade
um 118942 Milliarden Mark geſtiegen.
Bank für wertbeſtändige Anlagen A.G. Berlin.

Unter dieſer Firma haben die Bank für Landwirtſchaft in Berlin,
die Braunſchweigiſche Staatsbank, die Deutſche Girozentrale, F. W.
Krauſe Co. Kommanditgeſellſchaft auf Aktien das Bankhaus
Richard Lenz Co. und die Gebrüder Röchling Bank, ſämtlich in
Berlin, ſowie die Deutſche Standardbank in Hamburg eine Bank ge
gründet, die das wertbeſtändige Darlehnsgeſchäft insbeſondere Dar
ſehen an Körperſchaften des öffentlichen Rechts ſowie unter deren
Bürgſchaft betreiben und wertbeſtändige Schuldverſchreibungen
herausgeben ſoll. Das Aktienkapital beträgt zunächſt 725 Millionen

Gichtiges vom Cage.
Dollarparität nach letzter amerikaniſcher Markbewertung:

952 380 Mark.

Nach einer Meldung der Voſſiſchen Zeitung aus Dresden fordert
der Verband ſächſiſcher Induſtrieller in einer Eingabe an
die Reichsregierung die Einführung der Goldrechnun g. und
damit verbunden die Einführung des Goldhandelswechſels, und erſucht
die Reichsregierung, die nötigen Maßnahmen für eine aktive Währungs
politik zu treffen.

Poinecaré empfing dieſer Tage den Vorſitzenden der Inter
alliierten Kontrollkommiſſton in Deutſchland, General Nollet, der
nach dem Petit Pariſien“ ihn über die Schwierigkeiten, die
die Kommiſſion bei Ausübung ihres Mandates in Deutſchland findet,
unterrichtete. Die Jnteralliterte Kontrollkommiſſion ſei faſt in die Un
möglichkeit verſetzt worden, die Ausführung der militäriſchen Klauſeln
des Friedensvertrages zu gewährleiſten

Schuld daran, daß die Interalltierte Kontrollkommiſſion unter
General Nollet ihre Tätigkeit in Deutſchland nicht nach Wunſch hat
gusüben können, iſt nicht Deutſchland, ſondern Frankreich und
Belgien ſelbſt. Deutſchland hat nur auf die Gefahr hingewieſen,
die entſtehe, wenn franzöſiſche und vbelgiſche Offiziere in Uniform eine
Kontrolle airszuüben verſuchen würden. Gegen die Kontrolle engliſcher
und italieniſcher Offiziere haben nie Bedenken vorgelegen.

Die von den Franzoſen in Oppau feſtgehaltenen Beamten der
Badiſchen Anilin- und Sodafabrik ſind jetzt wieder frei
gelaſſen worden, mit Ausnahme der drei ſtellvertretenden Direktoren h
Dr. Krauß, Dr. Rehner und Dr. Schar die nach wie vor derFreiheit beraubt ſind. n
Der amerikaniſche Arbeitsminiſter James J. Davis iſt auf einer

vierzehntägigen Reiſe nach England und verſchiedenen anderen Ländern
Europas in Paris angekommen. Er beabſichtigt, heute eine Auto
fahrt durch das Ruhrgebiet anzutreten, und wird dann un
mittelbar nach England zurückkehren. Die Reiſe nach dem Ruhrgebiet
at den Zweck, ihn mit den Umſtänden in den großen Werken bekannt
umachen und ihn mit mehreren leitenden Perſönlichkeiten der Arbeiterſchaft zuſammenzuführen.

Die Nachgahlung auf den
Juli Bezugspreis
ſchleunigſt erbeten

Dieſenigen unſerer Hoſtabonnenten, welche die durch die
Markentwertung erforderlich gewordene NRachzahlung von M. 6000
noch nicht geleiſtet haben, bitten wir um ſoſortige Abſendung
derſelben auf unſer HoſtſcheckKonto Leipzig 39020.

Der Verlag.

Mark voll eingezahlter Stammaktien und 29 Millionen Mark Vor
zugsaktien. Gleichzeitig ſind 100 Prozent des Aktienkapitals als
Reſerve eingezahlt. Die Bank für wertbeſtändige Anlagen A. G. ſieht
bei ihren Varlehnsgeſchäften wie bei den auszugebenden Schuldver
ſchreibungen als Grundlage die Goldmark vor, um volle
Wertbeſtändigkeit zu erzielen und die im Warenpreiſe bei Roggen
Kohle und Kali entſtehenden Schwankungen zu vermeiden. Es iſt
dabei insbeſondere zu berückſichtigen, daß die Verſicherungsgeſellſchaften
ihre Verſicherungsverträge vielfach auf Goldmarkbaſis abſchließen.
Den umfangreichen wirtſchaftlich berechtigten Anſprüchen nach wert
beſtändiger Kreditgewährung für werbende Unternehmen
öffentlicher Körperſchaften wird Rechnung getragen und der Landwirt
ſchaft und dem ſtädtiſchen Hausbeſih, ſoweit lehterer Sicherheit in
Einnahmen und Wert gewährleiſtet, wird in der neuen Form der
hypothekariſche Kredit eröffnet werden können, der ihm ſeit dem Ver
fall der Papiermarkwährung faſt völlig fehlt. Die Bank für wert
beſtändige Anlagen A. G. hat bereits größere Darlehnsgeſchäfte in
Vorbereitung, ſo daß die Herausgabe der Goldobligationen binnen
kurzem zu erwarten ſteht.

Turnen Spiel Sport.
De Zurnplatzweihe des Ty. „Rothſtein“

hatte am Sonntag eine große Anzahl Gäſte und Mitglieder mit ihren
Angehörigen in dem Grundſtück an der Leungerſtraße vereinigt. Nach
dem der Vorſitzende Schuhmachermeiſter Hobe die Gäſte und Turner
begrüßt hatte, hielt der Gauvertreter Konrektor Meyer die Weihe-
rede, in der er den Verein herzlich zu ſeiner Errungenſchaft beglück-
wünſchte und die Hoffnung ausſprach, daß der Platz allezeit eine
Pflegeſtätte der edlen deutſchen Turnſache ſein möge. Bezirksjugend
pfleger Hemprich richtete anſchließend ernſte Worte an die Jugend
und ermahnte ſie zu treuer Mitarbeit am Wiederaufbau unſeres ge
knechteten Vaterlandes Es folgten dann unter Leitung des Turn
warts Rothe gut eingeübte Freiübungen der geſamten Turner,
Turnerinnen und Jugendturner, die in der Aufſtellung wohlgelungener
Pyramiden ihren Abſchluß fanden. Von der fleißigen und ziel
bewußten Turnarbeit legte das Geräteturnen ein treffliches Zeugnis
ab; einige Turner warteken mit beſonders guten Leiſtungen auf. Nach
einem Fauſtballſpiel führte die Damenabteilung noch einige recht nette

Eigener Botendienſt in folgenden Ortſchaften

Singſpiele auf, die ungeteilte Anerkennung fanden. Mit der Ver
kündung der Sieger in den am Vormittag ſtattgefundenen Jugend-
wettkämpfen fand die Feier ihren wohlgelungenen Abſchluß.

Der neue Turnplatz macht einen recht guten Eindruck. Hoch
anzuerkennen iſt die raſtloſe Arbeit der Mitglieder, die mit der Her

e ſich ein ſchönes Vereinsgeſchaffen haben öge dem Verein ein weiteres Wa nGedeihen beſchieden ſein. Gut Heil! e
r

KanuRegatta in Halle.
Geſtern Sonntag wurde die 7. KanuRegatta des Oberelbekreiſes
im Deutſchen Kanu Verband auf der Saale bei Bad Neuragozci
gusgetragen. 18 Vereine mit über 100 Paddlern nahmen an den Wett
kämpfen teil. Jm ſchönen ſcharfen Kampfe gewann Pobbig- Leipzig
die EinerKajak- Meiſterſchaft des Oberelbekreiſes und Paul Jeuig
und R. Weingärtner vom Halleſchen R.-V. Böllberg die Doppelkajak
Meiſterſchaft. Leider hatten die meiſten Rennen unter der ſcharfen
Strömung der Saale zu leiden

Sportfeſt der Schutzpolizei Provinz Sachſen
Das dreitägige Sportfeſt der Schutzpolizei Provinz Sachſen nahm

geſtern Sonntag in Halle a. S. im ſtädtiſchen Schwimmbad durch
Schwimmwettkämpfe ſeinen Anfang. Den Kämpfen wohnten u. g.
Polizeioberſt Brunnengräber und Polizeipräſident Runge bei.

T. und R. Weſhentels Preifen J.
MMlttivoch, den 1. Gugust, abends 7 Unr Proubensportplatz.

Kein Spiel Wacker-VBoruſſig am 1. Auguſt.
Das für Mittwoch vereinbarte Freundſchaftsſpiel zwiſchen Wacker

und Meiſter Boruſſig wurde mit Rückſicht auf die Jubiläumsſport
woche des SV. 98 verſchoben 98 ſpielt am Mittwoch gegen Viktoria 96
en Dieſes Spiel iſt gleichzeitig das erſte ſeit der Spielpauſe
in Halle.

Startverbot auf der Magdeburger Radrennbahn.
Der Verband deutſcher Radrennbahnen hat allen Rennfahrern

und Schrittmachern den Start auf der Magdeburger Rennbahn ver
boten. Der Grund liegt darin, daß vor kurzem die Bahn dem Elub
Magdeburger Motorradfahrer, der Mitglied des Deutſchen Motorrad
fahrerverbandes iſt, für ein Bahnrennen freigegeben wurde. Der
Motorradfahrerberband gehört dem Verbande Deutſcher Radrenn
bahnen nicht als Mitglied an, weshalb das Startverbot für Magdeburg
verhängt wurde.

Bei den Leichtathletiſchen Meiſterſchaften von Mitteldeutſchland
konnke Kam m (Sp.-V. 99) im 400 Meterlauf in 56,5 Sek. den dritten
Platz hinter Meyt (Magdeburg) und Weidig (Erfurt) belegen.

Vermiſchte Nachrichten.
Das Schickſal eines antiken Meiſterwerkes. Einige Marmor

ſtücke, die auf einem Feld bei Sineſſa bei Neapel, der Stätte einer
antiken Griechenkolonie, ausgegraben wurden, ſind der Gegenſtand
eines langwierigen Prozeſſes geweſen, der jetzt entſchieden wurde. Die
Stücke ſchienen von keinem großen Wert zu ſein, und der Eigentümer
ves Feldes verkaufte ſie für 100 Lire. Sie waren bereits auf dem
Wege zu dem Käufer, als der Direktor der italieniſchen Altertümer,
Profeſſor Spinazzola, ſie zur Prüfung zurückforderte. Nach dem ita
lieniſchen Geſetz des Zwangsankauſes von Kunſtwerken erwarb er die
Fragmente für 1000 Lire. Die Trümmer wurden nun gexeinigt und
zuſammengeſetzt, worauf ſie den Torſp einer wundervollen Venusſtatue
bildeten, die von der Hand des Praxiteles herrühren ſoll. Die Statue
iſt heute eines der wertvollſten Beſitztümer des Neapler Nativnal-
muſeums und mehrere Millionen Lire wert. Der Eigentümer der
Fundſtätte verklagte nun die Regierung auf Auszahlung der Hälfte des
Wertes, gewann auch bei zwei Inſtanzen, verlor aber vor dem Oberſten

Gerichtshof ſeinen Prozeß. e eBefriedigende Ernteergebniſſe in Europa. Wie das interngtiv
nale Ackerbauinſtitut in Rom mitteilt, wird die diesjährige Ernte in
Europa befriedigend ausfallen. Aus allen Ländern, aus denen bereits
Erhebungen vorliegen und die mit Ausnahme von Rußland etwa 10
Prozent der europäiſchen Ernte ausmachen, überſteigt der voraus
ſichtliche Ertrag die letztjährige Ernte um e 21. Millionen
Meterzentner, d. i. um 17 Prozent. Die geſamte Produktion iſt größer
als vor dem Krieg. Die proviſoriſchen Schätzungen für Kanada und
die Vereinigten Staaten ſehen eine Abnahme der Produktion um 18
Millionen Meterzentner, bezw. 5 Prozent gegenüber der außergewöhn
lichen reichen Ernte von 1922 vor. Einſchließlich der Produktion Ja-
pans und Jndiens iſt eine Zunahme von 23 Millionen Meterzentner,
eutſprechend 4 Prozent gegenüber der Welternte des letzten Jahres

zu verzeichnen. a nDie mißverſtandene Pſychologie. Der junge Geiſtliche, der in
einer Sonntagsverſammlung ſpricht, ergeht ſich ein wenig in wiſſen
ſchaftlichen Betrachtungen, ſo erzählt ein engliſches Blatt. Alle An
weſenden intereſſteren ſich ſicherlich mehr oder weniger für Pſycho
logie“, ſagt er. Ein ſtatkes Gelächter ertönt aus einer Reihe, wo
mehrere Männer ſitzen. „Pſychologie iſt etwas ſehr Wichtiges“, erklärt
der Paſtor mit erhobener Stimme. Wieder großes Gelächter. „Aber
warum lachen Sie denn 2“ wendet er ſich nun zornig an einen, der
einer ſo unpaſſenden Fröhlichkeit ſich hingibt. „Na“, antwortete nun
dieſer ein wenig beſchämt, aber verſtändnisinnig weiter lächelnd.
„Pſychologie hat doch geſtern im Rennen gewonnen und wir hatten
alle auf das Pferd geſetzt.

Bringen Sie ſich auch heute durch Geſchäftsempfehlungen in allen Orten Jhres Abſatz
gebietes in Erinnerung, damit Sie nicht die Verbindung mit der Kundſchaft
verlieren, die nach Feſtigung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſich ſehr ſchwer nen anknüpfen
läßt. Jnſerieren Sie im „Merſeburger Korreſpondent“ (Vebenausgabe „Schafſſtädter Zeltung“)
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Anſiedlg. Gef. Lager

t Sosealdi aspigSee Dehlitz a. Berge
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Caja GeuſaCorbetha (Sand) Göhlitzſch
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Gräfendorf b. Neu
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GroßGöhren
GroßGörſchen
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GroßKayna
Groß Oſtrau
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Hohenweiden
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Kämmeritz
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KleinLauchſtedt
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Körbisdorf
Kötſchau
Kötzſchen
Kößſchlitz
Kriegsdorf
Kriegſtedt

Lauchſtädt
Lennewitz

Leung Dorf
Leuna Werk
Löpitz
Löſſen
Lützen
Lützkendorf

Merſeburg
Meuſchau
Michlitz
Milzau
Möcherling
Möritzſch

Mücheln

Naundorf
Netzſchkau

NeuBiendorf
Neukirchen
NeumarkLand
NeumarkKolonie
NeumarkDorf
Neu Röſſen
Nied.Beung (Dorf)
N.-Beung (Kolonie)
Nieder-Kriegſtedt
Nieder Clobicau
Niederwünſch

OberBeung
OberKriegſtedt

Außerdem in vielen hunderten Orten durch die Poſtbriefträger-

die

Ockendorf
Oſtrau
OberElobicau
Oberwünſch
Pörſten
Pretzſch
erte eorbitzPoppitz
Rahna
Raſchwitz
Rattmannsdorf
Reinsdorf
Reipiſch
Rippach
Röcken
Rockendorf

Röſſen Dorf
Runſtädt
St. Ulrich
Schadendorf

Schafſtädt
Schkopau
Schladebach
Schotterey
Schortau
Schweßwitz
Starſiedel
Söſſen
Spergau

Strößen
Tragarth

unUnterKriegſtedt
Wallendorf
Wegwitz
Wernsdorf
Wünſchendorf
Zſcherneddel
Zöſchen
Zöbigker
Zſcherben
Zitzau
Zweimen
Zſchöchergen
Zützſchdorf
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